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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtlich es. 


- 1 Berlin, 6. Oktober. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr- 


n 5 i lich baden- 
lichen Profeſſor Dr. von Sybel zu München und dem Großherzog 1 
ſchen ordentlichen Profeſſor Dr. Haeußer zu Heidelberg den Dein Ar 
Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Rechtsanwalt und Notar, Juf — Gbr; 
zu Magdeburg, und dem Konſul Hemberg zu Yſtadt den 1. RR Ehe 
den vierter Katie; ferner dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Serio 4 7995 den Gehei⸗ 
rakter als Saniläls-Rath; jo wie bei der Ober⸗Rechnungs⸗ Kamm 

men Rechnungs⸗Reviſore 
Ludwig Uting den C 
Hofſtaats- Sekretär des 


Ae ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom 


i Michael, jo wie dem Regierungs-Arhivar Schwarzmann zu Sig⸗ 
er ei — aeg des von des Großherzogs von Baden Königliche Hohe 
ihm verliehenen Rilterkreuzes des Zähringer öwen⸗Ordens zu ertheilen. 

Die Kaufleute E. A. To N 10 Cephalonien und C. Ulmer in Zante find 
u Konſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. a ’ 
a Dem Dr. Wagler, Konrektor am Gymnaſium zu Kolberg, iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ beigelegt; und die Berufung des Schulamts-Kandidaten Dr. 
Kewitſch und des Lehrers Dr. Steeg als ordentlicher Lehrer an die Real» 
ſchule Aa rier Ame: Er Cre 
ng 


kter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; endlich dem 
— Adalbert von Preußen Königliche Hoheit, Hof. 


ekommen: Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant und Inſpekteur 
der 2. Arkillerie-Inſpektion, von Puttkammer, aus der Provinz Pommern. 


Nr. 236 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen, 


Unterrichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten einen Zirkular⸗Erlaß vom 21. Juni 
1860, betr. den enen der väterlichen reſp. vormundſchaftlichen Erlaubniß⸗ 
cheine für Studirende bei ihrer Immatrikulation; ferner Seitens des k. Mini⸗ 

eriums des Iſtnern einen Zirkular-⸗Erlaß vom 9. Auguſt 1860, betr. die gegen- 
ſeitigen Verhältniſſe zwiſchen Preußen und Oeſtreich in Bezug auf Niederlaſſung 
und Gewerbebetrieb; und einen Zirkular⸗Erlaß vom 22. Auguſt 1860, betr. das 
Verfahren bei Ertheilung von Entlaſſungs. Urkunden behufs der Auswanderung 
in einen andern deutſchen Staat, reſp. bei der Naturalifation von Angehöri⸗ 


gen deutscher Bundesstaaten. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Turin, Freitag 5. Oktober. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten aus Neapel dom 2. d. melden, daß die Königlichen 
don Caſerta zurückgeworfen und eingeſchloſſen worden ſind. 
2000 Gefangene fielen in die Hände der Garibaldianer. 
(Eingeg. 6. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 


— e — 


CH Po ſen, 6. Oktober. 


W i t in 
Bene BERG Birnen de ce . 
n, um 


reichiſchen Kronländern berufen worden ware ‚über d . 
dürfniſſe des Staates und die Neugeftaltung feiner Berfaffung ihr 
Gutachten abzugeben. Es war eine in Oeſtreich ungewohnte Er⸗ 
inung, daß unabhängige Männer ſich in der Lage fanden, über 
6 a fentlichen Zuſtände vor den höͤchſten Vertretern der Regierung 
in freimüthigen Meinungs⸗Austauſch zu treten und daß ihre Er⸗ 
örterungen unverkürzt zur Kenntniß der Nation kamen. Schon 
darin lag ein ſo bedeutſames Abweichen von dem bisherigen Sy⸗ 
ſteme des kaiſerlichen Regimentes, daß die öffentliche Meinung das 
neue Experiment mit entſchiedenem Beifall begrüßte und geneigt 
war, einen günſtigen Umſchwung der inneren Verhältniſſe des Kai⸗ 
ſerſtagtes zu hoffen. Selbſt der Umſtand, daß nur eine auserleſene 
Zahl von Vertrüuensmännern der Regierung zur Theilnahme an 
den Berathungen eingeladen war, und daß die Kompetenz des 
Reichsrathes durch die engſten Schranken 190 110 wurde, drückte 
die frohen Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft nicht nieder; denn 
es machte ſich faſt überall die Ueberzeugung Bahn, daß eine Ver⸗ 
ſammlung patriotiſcher und einſichtiger Männer, wenn ſie den Be⸗ 
dürfniſſen und Wünſchen des Landes einen verſtändlichen Ausdruck 
gäbe, eine unwiderſtehliche, moraliſche Kraft entfalten und der Re- 
gierung keinen andern Weg freilaſſen würde, als den zu einer 
Brändiüen Reform in Verfaſſung, Geſetzgebung, und Verwaltung. 
Der Reichs rath hat in voriger Woche feine Thätigkeit been⸗ 
digt und es iſt nicht zu verkennen, daß er ohne Sang und Klang 
ſcheidet, daß er keine Gewißheit darüber hat, ob feine Arbeiten ir- 
gend einen Einfluß auf die Entſchließungen der Regierung üben 
werden, während alle öffentlichen Organe ihm volle Klarheit dar: 
b 
über geben, daß er die Zuſtimmung und die Gunſt der Bevöl⸗ 
kerung nicht gewonnen hat. Nicht als ob es in der Verſammlung 
an patriotiſcher Geſinnung, an tüchtiger Sachkenntniß oder an red⸗ 
werſſchem Talente gefehlt hätte: der öͤſtreichiſche Reichsrath würde 
in dieſen Beziehungen den Vergleich mit anderen parlamentariſchen 
Verſammlungen nicht unrühmlich beſtehen. Allein er hat der all⸗ 
emeinen Erwartung dennoch nicht entſprochen, weil er in ſeinen 
Gchlußanträgen theils einſeitige Intereſſen vertrat, theils von einer 
ängfttichen Befangenheit ſich nicht leszumachen wußte; er hat vor 
em deshalb ein Gefühl der Mißſtimmung hervorgerufen, weil 
er troß der von Außen und von Innen auf das Land einſtürmen⸗ 
den Bedrängniſſe ſich zu keiner Eintracht und Entſchloſſenheit zu 
—— wu ſondern den Eindruck des Zwieſpaltes und der 
Rathloſigkeit hinterläßt. g 
5 einem Punkte offenbarte ſich allerdings eine wunderbare 
Uebereinſtimmung aller Mitglieder des N nämlich in 
dem ſcharfen Tadel über das bisherige Spier er Staatsverwal⸗ 
tung. So energiſch war der Ausdruck des i e 
und jo unzweifelhaft war die Gewißheit, daß Em 15 525 en 
mung des Landes daſſelbe beftätige, jo groß war + x fi 0 be \ 1965 
einmüthigen Votums, daß die leitenden Miniſt 91 9 Pr 
alle Schuld auf ihre Vorgänger abzuwälzen und bie Nothwendig⸗ 
keit umfaſſender Reformen nicht in Abrede zu ſtellen wagten. Lei⸗ 
der aber war die Einmüthigkeit nur in der Verneinung und im 
Tadel zu finden: in den Borſchlägen zur Heilung des kranken 


Staates gehen die Meinungen 


n Karl Gottfried Krohn und Karl Heinrich 


ie Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Bayern 1 e f j ) 
lettner, die Erlaubniß z einen gewiſſen Grad der Selbstverwaltung, ohne jedoch zur Vermitt⸗ 
lung der ſtreitenden Gegenſätze die Inſtitutionen der Repräſenta⸗ 


E franzö 


Sonnabend den 6. Oktober 1860. 


—— 


Zwei verſchiedene Gutachten liegen vor. Das Mehrheitsgutachten, 


Sash des Königs, Mlergnädigft gerubt: Dem Känigii bavriicen erden. weiches namenllich die Auffaffüngen der Ariftokratie Ungarns und 


Böhmens wiedergiebt, will den einzelnen Gliedern des öſtreichi⸗ 
ſchen Staaten⸗Verbandes die unbedingte Autonomie unter Zu⸗ 
grundelegung der alten feudalen Inſtitutionen gewähren, ſo daß 
die Monarchie ſich in einen Staatenbund mit vorwiegend ariſto⸗ 
kratiſcher Autorität auflöſen würde. Dagegen will das Minder⸗ 
heits⸗Gutachten, in welchem vorzugsweiſe die deutſchen und bür⸗ 
erlichen Elemente ihrer Meinung Ausdruck geben, vor Allem die 
inheit des Kaiſerſtaates erhalten wiſſen und befürwortet zwar 


tiv⸗Verfaſſung zu empfehlen. 
So zeigen die Gutachten des Reichsrathes nach entgegenge- 


ſetzten Seiten hin den angeblichen Weg zu einer beſſeren Zukunft. 
Die öffentliche Meinung findet 1 


5 N ſich von keinem der beiden Vor⸗ 
ſchläge befriedigt, und es wird der Regierung bequem gemacht, ihre 
eigene men ee durch den Hinweis auf den Zwieſpalt der 
Meinungen zu beſchönigen. 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 5. Okt. [Aſpekten der War⸗ 
ſchauer Zuſammenkunft; Wagniſſe der piemonteſi⸗ 
ſchen Politik; Stader Zollz Kandidatur Waldeck 
Da die Entbindung der Kaiſerin von Rußland bereits erfolgt ift 
und Kaiſer Alexander ſchon um die Mitte des Monats in Warſchau 
erwartet wird, ſo hält man es für wahrſcheinlich, daß auch der 
Prinz⸗Regent unmittelbar nach der Jubelfeier der hieſigen Univer⸗ 
fität die Reiſe nach dort antreten wird. Als feſtſtehend gilt jetzt, 
daß der Kaiſer der Franzoſen den Plan aufgegeben, hat, als unwill⸗ 
kommener Gaſt auf dem Stelldichein der drei öſtlichen Potentaten 
zu erſcheinen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Diplomaten 
der drei Mächte dem Gang der Dinge in Italien mit beſorgten 
Blicken folgen und nicht e ſind, unter allen Umſtänden in 
Paſſivität zu verharren, während Frankreich theils unmittelbar durch 
ſeine Truppen in Rom, theils mittelbar durch ſeinen Einfluß auf 
den Turiner Hof bei der Leitung der Ereigniſſe die Hand im Spiele 
hat. Der wichtigſte Theil der Berathungen in Warſchau wird ſich 
daher unfehlbar um die Frage drehen, bei welchen Eventualitäten 
und unter welchen Bedingungen eine Intervention Europa's ange- 

n ſei. Da in dieſem 3 — — —é Oſtmächte 


en Politik keine timmen, jo kann 
das Ausbleiben Napoleons nur als ein erwünſchtes Ereigniß be⸗ 


grüßt werden. — Noch liegt keine verbürgte Nachricht vor, daß die 
piemonteſiſchen Truppen in das Gebiet des Königreichs beider Si⸗ 
eilien eingerückt find. Man erfährt, daß Rußland dieſen Schritt 
lebhaft widerrathen und mit Abbruch der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen gedroht hat. Es iſt ſchwer zu glauben, daß die Drohung einen 
erheblichen Einfluß auf die Handlungen Victor Emanuels aus⸗ 
üben wird. Wenn Cavour die Abreiſe des franzöſiſchen Geſand— 
ten ohne Unruhe geſehen hat, ſo wird er gewiß nicht ſeine Beſchlüſſe 
ändern, um den Verkehr mit den ruſſiſchen Diplomaten im freund: 
ſchaftlichſten Gange zu erhalten. Die piemonteſiſche Politik beugt 
ſich nur vor der Gewalt; deshalb hält ſie jetzt vor Rom und vor 
Venedig till, natürlich nur bis auf Weiteres. — Die Unterhand⸗ 
lungen über die Ablöjung des Stader Zolles find in ein neues Sta⸗ 
dium getreten. Da England auf die bisherigen Vorſchläge nicht 
eingehen will, ſo ſoll Hannover ſeine Forderungen um ein Bedeu— 
tendes ermäßigt haben. — Es iſt ernſtlich davon die Rede, hier bei 
der Erſatzwahl für den . Wentzel die Kan- 
didatur des Tribunalraths Waldeck aufzustellen. Die Demokratie 
ſchreitet vor, wenigſtens in ihren Anſprüchen. 


(Berlin, 5. Okt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Die 
Reiſedispoſitionen der hohen Herrſchaften in Koburg und Baden⸗ 
Baden haben über Nacht eine Aenderung erfahren. Der Prinz⸗ 
Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen werden erſt am Mon⸗ 
tag in Koblenz eintreffen und die Königin Victoria von England 
wird erſt am Dienftag früh Koburg verlaſſen und über Mainz, wo 
fie einen Tag verweilen will, nach Koblenz gehen. Wie ich höre, 
iſt es der Königin Victoria darum zu thun, daß die Verletzungen, 
welche ihr Gemahl bei dem bekannten Unfall im Geſicht erlikten 
hat, erſt ganz vernarbt fein jollen. Heute Mittag iſt ſchon die k. 
Oekonomie, die Dienerſchaft und eine Menge von Pferden von 
hier nach Koblenz abgegangen. Der Miniſter v. Schleinitz hat 
ſeine Abreiſe nach Koblenz auf Montag früh angeſetzt. Der eng⸗ 
liſche Geſandte, Graf Bloomfield, will ſich bereits am Sonntag 
dorthin begeben. — Der Prinz-Admiral Adalbert weilt immer 
noch bei ſeiner Gemahlin, der Frau v. Barnim, in Wien, und man 
weiß noch nicht, wann er zu uns zurückkehren wird. Wie ich höre, 
iſt es der Wunſch der tiefgebeugten Eltern, die Leiche ihres Soh⸗ 
nes hier zu haben und hat auch das Konſulat in Nubten mit der 
Todesanzeige zugleich die Nachricht hieher gelangen laſſen, daß die 
Beiſetzung in der Weiſe erfolgt jet, daß über die Leiche jeden Augen⸗ 
blick verfügt werden könne. Von dem Dr. Hartmann und dem 
Diener des Verſtorbenen weiß man hier noch nichts Näheres. — 


Die Prinzeſſin Alexandrine will von Erdmannsdorf, wo ſie ſeit 


Mitte September verweilt, in den nächſten Tagen hieher zurück⸗ 
kehren, da das Wetter ſchon zu unbeſtändig geworden iſt. Dieſelbe 
Erfahrung machen auch wir hier; ſeit geſtern ſtürmt es unaufhör⸗ 
lich und der Regen hat bis dieſen Augenblick noch nicht aufgehört. 
Unſerer landwirlhſchaftlichen Ausſtellung kommt dieſes Wetter fehr 
ungelegen, da Jedermann die Luſt verliert, bei ſolcher Witterung 


der Reichs räthe weit auseinander. 


235. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


die Aus ſtellung zu beſuchen. — Unſere Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat geſtern den Aſſeſſor Noedechen zum beſoldeten Stadtrath 
auf 12 Jahre mit einem Gehalt von 1000 Thalern gewählt. Die 
Zahl der Bewerbungen belief ſich auf 36. — Die diesjährige Rang⸗ 
und Quartierliſte iſt erſchienen, da aber darin Ernennungen und 
Beförderungen nur bis zum 1. Auguſt c. Berückſichtigung gefunden 
ben, ſo bleibt zu ihrer Vervollſtändigung ſehr viel nachzutragen 
übrig. — Das Kirchenkollegium zu St. Jacobi in Hamburg hat 
ſich unſern Prediger, Liz. Lisco, in der Neuen Kirche zum Haupt⸗ 
paſtor auserſehen. Erhält er bei der Wahl die Majorität, jo folgt 
er auch dem Rufe. — Der Freimaurerorden wird in den „Stim⸗ 
men der Zeit“, welche in Leipzig von Adolf Kolatſchek herausge⸗ 
geben werden, verdächtigt, daß er Propaganda für die Idee eines 
an Preußen zu übertragenden deutſchen Kaiſerthums mache. Män⸗ 
ner, die mir als Maurer bekannt ſind, haben über dieſe Behaup⸗ 
tung ein ſchallendes Gelächter erhoben und mir verſichert, daß die 
Ball Geſchichte von Anfang bis zu Ende ein Hirngeſpinſt ſei. 

öllig unwahr ſei auch die Behauptung, daß der Prinz Friedrich 
Wilhelm ſich eigenmächtig zum Ordensmeiſter gemacht habe. Es 
ſei dies allgemeiner Wunſch geweſen und der verſtorbene Ordens⸗ 
meiſter v. Selaſinski ſoll erklärt haben, er gehe freudig heim, weil 
er die Leitung des Ordens in der Hand des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm wiſſe. — Der artiſtiſche Direktor des Victoriatheaters, Herr 
Cornet, der den Sommer über eine Badekur in Warmbrunn ge⸗ 
braucht und nach ſeiner Rückkehr hier erkrankte, iſt am 2. d. geſtorben. 
Er war beinahe 70 Jahre alt, früher ein bekannter Tenoriſt, dann 
Mitdirektor des Hamburger Stadttheaters und eine Zeit lang 
Direktor des Hofoperntheaters in Wien. 

— [Oeſtreichiſche Zirkularnote.] Wie die „B38.“ 
vernimmt, ſteht eine Zirkularnote des Grafen Rechberg an die deut⸗ 
ſchen Bundesregierungen in naher Ausſicht, in welcher die Anſich⸗ 
ten des Wiener Kabinets über die Beziehungen des deutſchen Bun⸗ 
des zu der neueſten Geſtaltung der italieniſchen Angelegenheit dar⸗ 
gelegt werden ſollen. Mit Preußen find hierüber bereits Vorverhand⸗ 
lungen gepflogen; die Uebereinſtimmung, die durch dieſe erzielt iſt, 
umfaßt, ſo viel darüber verlautet, zwar weſentliche Punkte, erſtreckt 
ſich indeß nicht auf alle aus der gegenwärtigen Lage möglicherweiſe 
hervorgehenden Eventualitäten. 

Durch Unvor⸗ 


Potsdam, 5. Okt. [Brandunglück.] 
ſichtigkeit eines Kindes ſind in dem ad Dorfe Fahrland bei 
Potsdam viele Leute unglücklich geworden. Die Flammen verzehr⸗ 
ten 4 Bauerngehöfte, 4 Koſſäthengüter, den Krug, die Schmiede, 
4Büdnerſtätten und außer der Schäferei und dem Pfarr ehöft noch 
11 Tagelöhner Behauſungen, aus welchen die armen Fate meiſt 
Alle ihr geſammtes Vieh, als Ziegen und Schweine, und das ganze 
Hab und Gut, Betten und Wäſche, verloren haben. Der heranna⸗ 
hende Winter droht ernſt und ſchwer für dieſe Aermſten. Das 
Feuer brach um 11½ Uhr Mittags aus, als alle Leute noch auf dem 
Felde waren, und am Abend 6 Uhr war ſchon der ganze Theil des 
Dorfes von Potsdam bis zur Kirche zuſammengeſunken, weil der 
Wind ſo mächtig geworden war. N 
Görlitz, 4. Okt. [Verurtheilungen.] In der letzten 
Sipung des hieſigen Kreisgerichts für Vergehen fanden zwei Ver⸗ 
urtheilungen wegen Beleidigung und Mißhandlung von Soldalen 
durch Zivilperſonen ſtatt. Auch die wörtliche Beleidigung wurde 
mit einer Woche Gefängniß beſtraft, da dieſelbe gegen Soldaten 
im Dienſt gerichtet geweſen war. (Schl. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 4. Oktober. [Tagesnotizen.] Eine kaiſerliche 
Verordnung iſt in dieſen Tagen bei dem Statthalter in Innsbruck ange 
langt, — * den Proteſtanten zwar nicht verwehrt, auf einer ihnen zu 
dieſen Zweck geſchenkten Wieſe einen Friedbof anzulegen, gleichzeitig aber 
anordnet, dieſen Friedhof auf einen kleinen Raum zu beſchränken; ſie 
verbietet ferner, eine Kapelle mit einer Glocke darauf zu bauen. Und dies ge⸗ 
ſchah, während der Reichsrath in Wien tagte. — Am 2. d. verſchied in Heili⸗ 
genſtadt der penſionirte Präſident des oberſten Gerichtshofes Franz Freiherr 
v. Sommaruga im 82. Jahre ſeines Lebens. Er diente dem Staate durch nahezu 
60 Jahre. Nach vollendeten juridiſchen Studien in Wien auf eine Lehrkanzel 
verſetzt, wurde er bald danach als Lehrer des Erzherzogs Franz Karl berufen. 
Die juridiſche Laufbahn ſpäter wieder betretend, rückte er zum Hofrath und Re- 
ferenten im damaligen Staatsraid vor. Das Jahr 1848 ſah ihn als Juſtiz 
miniſter. Nachdem er ſchon im Mai deſſelben Jahres das Miniſterium Nieder 
gelegt hatte, trat er wieder als Präſident beim oberſten Gerichtshofe ein. Der 
Staat zählte ihn zu ſeinen treueſten Beamten. — In Ungarn haben weitere 
Internirungen ſtatt efunden; zwei Perſonen in Temesvar, ſechs Perſonen in 
Baja und einer im ombor; unter den Internirten befindet ſich ein Ingenieur, 
ein Kaufmann, ein Privatier. — Die Univerſität Pavla verlor in dieſen Tagen 
durch den Tod den aͤlteſten ihrer Profeſſoren, Dr. Lamprecht, Profeſſor der 
theoretiſchen und praktiſchen Geburtshülſe und Direktor der mediziniſchen 
Fakultät. — Reichsrath Maager wurde vor ſeiner Abreiſe noch von den Mini⸗ 
ſtern Nadasdy, Goluchowski und dem Leiter der Finanzen, v. Plener, durch einen 
Beſuch beehrt. — Am 1. d. verfügte ſich eine Anzahl hier in Wien lebender 
Slovenen zu dem Biſchof Strogmayer, um demſelben für die Worte zu danken, 
welche er in der Sitzung des Reichsraths am 22. Sept. zu Gunſten der ſlove · 
niſchen Sprache und Nationalität geſprochen. Bei dieſer Gelegenheit eröffnete 
der gefeierte Mäcen der ſüdſlaviſchen Literatur auch feinen rühmlichen Entſchluß, 
eine ſüdſlaviſche Akademie der Wiſſenſchaften gründen zu wollen, deren erſte Auf. 

abe in der Herausgabe eines vollſtändigen Handwörterbuches der ſüdſlaviſchen 
Eprache beſtehen ſoll. — Nach hier eingelaufenen Privatdepeſchen ſind in der 
Woiwodina neuerdings Verhaftungen vorgenommen worden. Der Eindruck, 
den hier das Bekanntwerden dieſer fortdauernden Verhaftungen und Interni⸗ 
rungen hervorgerufen, iſt ein allgemein peinlicher. Man weiß es nicht zu erklä⸗ 
ren, wie es möglich iſt, daß ohne daß ein Ausnahmszuſtand proklamirt wurde, 
Perſonen ohne gerichtliches Urtheil internirt, oder gar in eine Feſtung geſchickt 
werden können. — Dem Marineoberkommando iſt ein außerordentlicher Kredit 
bewilligt worden 1 Baue von ſchwimmenden eiſernen Batterien. Man ber 
abſichtigt vorerſt 5 ſolche Batterien zu erbauen, und ſie vornehmlich zur Ber 
theidigung der Einfahrt in die Seehäfen zu verwenden. Die erſte dieſer Batte⸗ 
rien wird binnen Kurzem vollendet jein. — Wie der .Fr. K. hört, iſt der bis. 

erige — der neapolitaniſchen Regierung mit Hinterlaſſung diverſer 

chulden durchgegange... 

— [Rüftungen] Die beiden Regimenter „Ludwig ⸗ und „Wilhelm“ 
werden auf den Kriegsfüß geſetzt. Eine gleiche Ordre iſt der elbtelstrankie u 
gekommen. Dieſes wichtige Hülfsmittel der modernen Kriegführung hat 15 


vorigen Jahre in der Lombardei wenig Dienſte geleiftet; denn wo ber Draht 
den unmittelbaren Raum des Lagers überſchritt, konnte man annehmen, daß 
er in den nächſten Stunden ſchon zerſchnitten war. Es ſoll jetzt ein wirkſames 
Syſtem der Poſtenaufſtellung eingeführt werden, das dieſem Uebelſtande abhels 
fen wird. Ueberhaupt wendet das Armee⸗Kommando die größte Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Verbeſſerung und Vervollkommnung des Materials, deſſen Mängel 
nicht wenig zu den Niederlagen im vorigen Jahre beigetragen haben. — Ge. 
ſtern hat man hier mit Ankauf von Remonten jowohl für die Kavallerie, ald 
die Artillerie und den Train begonnen, in Prag beginn der Remonteneinkauf 
für ſchwere Kavallerie ebenfalls noch im Verlaufe dieſer Woche. Die Marine ⸗ 
Infanterie wird durch Zuzüge aus dem Binnenlande kompletirt; die 3. Ba⸗ 
kaillone der in Dalmatien ſtehenden Regimenter haben Befehl erhalten, mit 


| 


| 
| 
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Zurücklaſſung der Depot. Kompagnien nach Italien abzumarſchiren. In der 


Militärgrenze ſind zwölf Grenzerbataillone mobil gemacht worden, welche in 
Dalmatien aufgeſtellt werden ſollen; die letztere Maaßregel wird in unſeren 
riſchen Kreiſen als ein ſehr kriegeriſches Anzeichen angeſehen, da man be» 
kanntlich nur im äußerſten Falle jene Grenzwehren aufruft und außer ihrer Hei⸗ 
math verwendet. (Br. Z.) g 
[die Repiſion der Bundeskriegsverfaſſung; apſt.] 
Die Berufung des Frhrn. v. Kübel aus Frankfurt ſteht, wie ich 
bringe, mit der Frage der Bundesmilitär⸗Organiſation in Verbindung. Bes 


der 


gen Ministerium und dem Bundespräſidial⸗Geſandten geführt. Es ſcheint, 
daß den Würzburger Far eine Brücke geſchlagen werden ſoll, die es ihnen 
möglich macht, den Standpunkt, den fie nicht mehr behaupten können, den 
einzelne berelts verleugnen, zu verlaſſen. Wie verlautet, wird an den Konfe⸗ 
renzen mit dem Frhrn. v. Kübeck auch Graf Karolyi Theil nehmen. — Aus 
Rom iſt hier die offizielle Nachricht eingetroffen, daß der Papſt hinſichtlich ſei⸗ 
nes Verbleibens in der Hauptstadt durchaus noch nicht definitiv entſchloſſen ſei. 
Wenn er den nd, die Stadt zu verlaſſen, noch nicht zur Ausführung ge⸗ 
bracht, jo ſei dies die Folge einer Erwägung von nicht politiſcher Natur. Das 
dieſſeitige Kabinet und ſein Vertreter, der Frhr. v. Bach, haben ausdrücklich 
jede Einwirkung auf die Entſchließungen des heil. Vaters in dieſer Angelegen⸗ 
heit, von welcher Seite auch das Anſinnen darauf au fie gelangt iſt, von der 
Hand gewieſen. (B 3. 

Wien, 5. Okt. tz elegr.] Die heutige „Amts + Zeitung” enthält ein 
kaiſerliches Handſchreiben an den ſerbiſchen Patriarchen Rajaeic, in welchem 
die Abhaltung einer Synode der griechiſchen nichtunirten Biloäfe zur Bera⸗ 
thung der allgemeinen Angelegenheiten ihrer Kirche in Oeſtreich und zur Vor⸗ 
legung ihrer kanoniſch begründeten Wünſche und Anträge genehmigt wird. 
Wenn Angehörige der nichtunirten Kirche durch unlautere Mittel veranlaßt 
werden, ihr Glaubensbekenutniß zu ändern, jo haben die Biſchöfe um Schutz 
Dagegen fi an die Behörden zu wenden. Den griechiſch nichtunirten Serben 
in Wien iſt die Vereinigung zu einer Pfarrgemeinde, 47. der Bau einer 
Kirche, eines Pfarr- und Schulhauſes geitatte. Der Kaiſer wird bedacht fein, 
daß auch ein der griechiſchen nichtumirten Kirche Angehöriger im Kultusmini⸗ 
ſterium angeſtellt werde. 

Peſth, 1. Okt. [Petition Selbitmord; Rekrutixung.] Der 
„Did. Poft“ wird von hier geſchrieben: In der am vorigen Sonnabend zu 
Gran beendeten Synode des Graner Erzbisthums wurde dem Fürſt⸗ Primas 
eine mit 72 Unterſchriften verſehene Petition im Jutereſſe der alten Autonomie 
der katholiſchen Kirche in Ungarn überreicht. Inwieweit das Geſuch mit den 
Beſtimmungen des Konkordats im Einklange ſteht, muß ich jetzt mitzutheilen 
unterlaſſen. — Aus Szegedin geht mir die Nachricht zu, daß ſich am 29. Sep⸗ 
tember daſelbſt einer der bekannteſten und n Advokaten erſchoſſen hat. 
Da man leinen Anſtand nehmen wird, dieſen Selbſtmord mit den in Szege 
din und in der Wojwodina in letzter Zeit vorgenommenen Verhaftungen, be⸗ 
he Vi diere in Verbindung zu bringen, 6. hier der That⸗ 
5 erwähnt, daß dieſer Selbſtmord in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ge⸗ 
ſchah, wovon ſich ſchon früher Spuren an dem Selbſtmörder gezeigt hat⸗ 
ten. — Während eine erregen, der Peſther Stadtbehörde den Beginn der 
Rehrutirung anzeigt, beginnt die hier aufgeſtellte Remonten⸗Aſſentkommiſſion 
den Merarialanfauf von Pferden. Vorläufig iit ein Bedarf von 1220 Stück 
meift ſchweren Zuapferden zu decken. Es werden Dr reife bezahlt. 
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zu kleinem Faftber waren, 50 durch ſchwere erſezt; beim Schloß Duine, 
einem zwei Stunden von hier gelegenen, dem Fürſten Hohenlohe gehörigen 
Seeſchloſſe, wo allenfalls eine Landung verfucht werden könnte, wird eine ſtarke 
Batterie hergeſtellt. Die Marine hat abermals ein paar Lloyddampfer ge 
miethet. Generalmajor v. Reuchlin, ein Mann von großer Energie, hat das 
Kommando in Trieſt übernommen. Auch unſer Territorial» Jägerbataillon iſt 
auf Kriegsfuß geſetzt und dem Militärkommando untergeordnet worden. Seine 
Dienſte können von großem Nutzen fein. Es find zwei taufend in den Waffen 
geübte, mit dem ſchwierigſten Küſten ⸗ und Karſtterrain wohl vertraute Män⸗ 
ner, vom beiten Geiſt beſeelt. Während man oft Mühe hat, fie zu einem an ⸗ 
dern Dienſt N haben fie ſich auf den erſten Ruf der au, fie ergan⸗ 
gen, aufs Bereltwilligſte geſtellt. Ihre Offiziere find hieſige Bürger, da je. 
doch ihre Zahl für einen angeftrengten Dientt zu gering ift, jo wurden drei 
Offiziere von der Linie dem Bataillon zugeteilt. Auch unſer Leuchtthurm wird 
nun des Nachts nicht mehr erleuchtet. 9 N ) 5 

— IB: egsſchiffe.] Geſtern Nachmittags iſt die Fregatte „Venus“, 
Nachts die Fregatte warzenberg“ mit Kommodore Wüllerstorf von Gasta 
angekommen. Die Parifer Verſicherungskammern erhöhten in Folge des Aus- 
löſchens der öſtreichiſchen Leuchtthürme die Prämien nach dem Adriatiſchen 
Meere um ½ Prozent. 

Großbritannien und Irland. 
London, 3, Ott. [Tagesnotizen.] Die „Times“ meldet: „Wir ha- 


ſpondenten in Chicago folgendes Telegramm er- 


ben von unſerm Spezialkorreſ ago 
halten; op Prinz Don Wales ift hier über Detroit eingetroffen und mit der er. 
Der Prinz und 


reulichſten und herzlichſten Begeiſterung empfangen worden. 
fen { — Galoige enfernt ſich der beſten Geſundheit und werden eine dreitäs 
gige Jagdpartie in den Prärieen machen.“ — Der „Globe“ beſchäftigt ſich mit 
dem Wiener Reichsrath und ſchließt aus deſſen Verhandlungen, daß der Kaiſer 
von — ie Beſſeres thun könne, als wieder „König von Ungarn“ zu 
werden. — Sir John Bowring ſteht im Begriffe, ſich zum zweiten Mal zu ver» 
22 Seine Wahl iſt auf eine Miß Caſtle in Clifton gefallen. Er ſteht 
69. Jahre. — Als eine bezeichnende Antwort auf das umlaufende Gerücht, 
als werde der Befehl an das Militär, Freiwilligenoffiziere in Uniform wie Of⸗ 
fiziere der Linie 4 ſalutiren, a ee werden, druckt die „Times“ den 
Befehl, Datirt 16. Auguſt, ohne weitere Bemerkung wieder ab. — In England 
wurde ein erneuter Verſuch mit Kapitän Grants ambulantem Kochapparat, 
diesmal für 1200 Mann, gemacht. Die Pontonskeſſel bewährten ſich abermals. 
Auch eine große Kaffeeröſtmaſchine, die in 1½ Stunden genug für 150 Mann 
röſtete, jo wie eine durch ein Kanonenrad getriebene Kaffeemühle, die 1¼ Pfd. 
in der Minute mahlte, wurden probirt. Zugleich wurde der photograpgifche 
Wagen in Thätigkeit geſetzt und eine Anzahl Lagerbilder photographirt. — 
Von den 100pfündigen Armſtrongſchen Kammerladungsgeſchüͤtzen ſollen 400 bis 
Ende des Jahres für die Flotte bereit ſein. lu 
Prinz Juan de Borbon.] Ein ſpaniſcher General, der ſich nicht 
nennt, erklärt im Chronicle“, daß Prinz Juan de Borbon, der unlängit ein jo 
liberales Manifeſt erließ, im Februar von London nach Brüſſel ging, um den 
Grafen von Montemolin zu der neulichen Expedition nach Spanien anzuſpor 


nen, nachher aber abſichtlich eine Woche lang von London abweſend blieb, um | 


keine Nachricht über den Tag, wann die Expedition von Marſeille abgehen ſollte, 
lten zu können; und daß er endlich zuletzt ſeinem Bruder nach Tortoſa 
ſchrieb, wie ſehr er bedauere, das Rendezvous verfehlt und ihn daher nicht be ⸗ 


gleitet zu haben. 
Frankreich. 
Paris, 3. Okt. [Tage 


hin.— Die Allokution, welche 
der Papſt in dem letzten Konſiſtorium gehalten hat, tft der biefigen 


ird fie ihm ſelbſt das 


efaßt, und wenn derſelbe ſich durchaus nicht zurückhalten 
wenden w 6; 


„ mitg 


1 


in Erfahrung 


um 9 Uhr Vormittags, wird in der Notre⸗Dame⸗Kirche ein feier⸗ 
liches Hochamt für den General Pimodan und die mit ihm für die 


päpſtliche Sache 5 zelebrirt werden. Kardinal und Erz— 
biſchof Morlot halle ſich erſt nach inſtändigem Nachſuchen der Geiſt⸗ 
lichkeit und der trauernden Familien dazu entſchloſſen. Viele Städte, 
namentlich im en Frankreich, wie Bordeaux, Poitiers, Nan⸗ 


tes, ſind in dieſer Sache der Hauptſtadt zuvorgekommen. — Die 
Regierung wird in Betreff der aufgefangenen Korreſpondenzen 
von und mit La 
ſtens wird eine Bluͤthenleſe der für Schreiber oder Empfänger 
ko mpromittirendſten Stücke durch die Turiner Journale der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben werden. — Oberſt Maubert de Genlis, Ad: 
jutant des Kaiſers, iſt in Auftrag nach Warſchau abgereift, um den 
Manövern beizuwohnen. — Ju Frankreich gewinnt jetzt auch das 
Real⸗Schulweſen neben dem ſogenannten klaſſiſchen immer mehr 
feſten Fuß. Nach einem ſchon 1836 durch eine Kommiſſion, zu 


der Männer wie Arago, Orfila, Per oulay de la Meurthe und 
reits während der Anweſenheit des Großherzogs von Heſſen.Darmſtadt hat dieſe zu 3 er Dot 5 
Angelegenheit zu einem lebhaften er zwiſchen dem auswärti⸗ 


Ph. Pompee gehörten, ausgearbeiteten Programm find ſchon 
mehrere Schulen ins Leben getreten, die ein durchaus freies „En- 


| seignement professionel“ verfolgen, um Techniker, Induſtrielle, 


Kaufleute, Künſtler u. |. w. vorzubilden. Es ſollen in allen De⸗ 
partements ähnliche Anftalten gegründet werden. — Nach dem 
„Tonlonnais“ iſt in Civita⸗Veechia eine Marinedirektion errichtet 
worden; ein Fregattenkapitän und ein Schiffslieutenant gehen von 
Toulon mit dem nöthigen Perſonale dahin ab. Die Reparaturen 
an der neapolitaniſchen Fregatte „Sanita“ find in Toulon einge⸗ 
ſtellt worden, „bis man weiß, für welche Regierung fie fortgefegt 
werden ſollen.“ Wie von der Linie ſind auch von der 
Garde 250 Mann durchschnittlich bei der Infanterie vom 1. 
Oktober ab auf ein halbes Jahr beurlaubt worden. — Den 
letzten Nachrichten aus Beyrut zufolge hatte der Prozeß gegen 
Kurſchid Paſcha begonnen und waren ſämmtliche Druſen⸗ und Ma⸗ 
ronitenſcheiks unter der Drohung vorgeladen worden, daß jeder, der 
nicht erſcheine, als ſchuldig betrachtet werden ſolle. Nur vier waren 
erſchtenen, weshalb man den Einmarſch der kürkiſch⸗franzöſiſchen 
Truppen in den Libanon nun für unvermeidlich hielt. 
— (Frankreichs Politik in Italien; Gährungin 
Spanien.] Die Anſicht, daß Frankreich die römiſche Armee nur 
verstärkt hat, um im Falle einer öſtreichiſchen Intervention feſter 
auf dem Platze zu ſein, faßt hier Wurzel. Es iſt nicht unmöglich, 
daß dieſe Eventualität mit in den Kreis der franzöſiſchen Berech⸗ 
nungen gefallen iſt; aber ſelbſt dieſe verſtärkte Armee könnte, da 
ihr Nate immer zum Schutze des Papſtes in Rom bleiben 
müßte, Oeſtreich gegenüber, nur von geringem Nutzen ſein. Die 
Gewährung der piemonteſiſchen Intervention erklärt allein genug⸗ 
ſam das Dekorum der Verſtärkung der franzöſiſchen Armee und 
vielleicht iſt es richtiger anzunehmen, daß Frankreich im Falle eines 
neuen Krieges mit Oeſtreich zu gar keinen Umwegen feine Zuflucht 
nehmen wird. — Die neuen Gährungen in Spanien erregen hier 
großes Aufſehen. Im Lager von Torrejon haben am 24. Sept. 
ernſte Meutereien ftattgefunden und einige zwanzig Soldaten und 
t find zum Tode verurtheilt worden. Ohne die en⸗ 


re fi N Ohne di 
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ieſe Ereigniſſe wohl ſchon nahere Aufſchlüſſe erhalten haben. (Pr. Z.) 
Paris, 5. Okt. [Telegr.] Der heutige „Conſtitutionnel“ 
ſagt, indem er die Allokution des Papſtes bringt, er halte ſich für 
verpflichtet, auf einige Inſinuationen, die man über die franzöſiſche 
Politik nicht hätte erwarten ſollen, zurückzukommen; noch unerklär⸗ 
licher ſei das Stillſchweigen in Betreff des Schutzes, welchen die 
franzöſiſche Regierung dem Erbe Petri gewährt; aber etwas giebt 
uns dieſem Stillſchweigen gegenüber Recht, das iſt der weiſe Eut⸗ 
ſchluß, den der h. Vater gefaßt zu haben ſcheint, in Rom unter dem 
Schutze dieſer großen katholiſchen Nation zu bleiben, deren Abſich⸗ 
ten man verkennen kann aber nicht deren Dienſt. 


Belgien. 


Brüſſel, 3. Okt. [Reiſe des Königs; Verſöhnung 
derliberalen Partei.] Der König und die königliche Familie 
ſind vorgeſtern von ihrem Triumphzuge nach Tournay, Boſſuyt 
und Audenaerde in Laeken eingetroffen. Die Beſchreibung der 
Feſtlichkeiten, welche aus Anlaß des nn Beſuches in den 
genannten Städten veranftaltet worden, iſt überflüſſig, da ſie den 
vorausgegangenen in allen Punkten a nlich waren, namentlich 
auch in Bezug auf die daſelbſt zum einſtimmigen enthuſiaſtiſchen 
Ausdruck gelangten patriotiſchen Gefühle der Bevölkerung. — Die 
biefige liberale Partei ſteht auf dem Punkte, den ſeit vorigem Jahre 
in ihrer Mitte entſtandenen beklagenswerthen Zwieſpalt auf immer 

u beenden und zu begraben. Die Führer der ſogenannten „Scil- 
ion,“ an deren Spitze der Präſident der Kammer, Hr. Orts, ſich 
befindet, und die durch Hrn. Verhaegen vertretene „liberale Aſſo⸗ 
ciation“ ſind übereingekommen, dem Zwiſte dadurch ein Ende 0 
machen, daß die erstgenannten Männer; anden. Schoß der ſeit ſo 
langen Jahren in Ehren wirkenden „Aſſociation“ zurückkehren wer⸗ 
den. Die Gelegenheit, dieſen rühmlichen Wi patriotiſchen Ent⸗ 
ſchluß feierlichſt kund zu thun und zu befiege n, bietet ſich in dem 
Bankett, welches die liberale Partei am ünftigen Sonnabend zu 
Ehren ihres verdienteſten Veteranen, RN. Verbaegen, hier ver⸗ 
anſtalten wird. Die Führer der „Seiſſton“, Hr. Orts an der 
Spiße, werden dieſem bedeutsamen Feſte ſämmtlich beiwohnen. 


Turin, 2. Okt. [Stellvertretung] Die offizielle 
„Turiner Ztg.“ bringt die Ordonnanz des Königs vom 29. Sept, 
durch welche dem Prinzen Eugen von Savoven⸗Carignan die 
Vertretung des Königs übertragen wird. Geſchäfte von großer 


Wichtigkeit behält ſich der König vor. 
N sbericht.] Nach heute eingelaufe⸗ 
nen Depeſchen ſind die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und 


Rom, 28. Sept. [Bücher verbot. Es macht einen 
eigenthümlichen Eindruck, mitten unter allen Bedrängniſſen des 
päpstlichen Stuhles doch noch ſeitens der Inderkongregation ein 
Bücherverbot ergehen Au ſehen. Dies Mal trifft es außer einem 
Werke wider die päpſtliche Herrſchaft und einem von Michon in 
Paris über „die Erneuerung der Kirche“, auch ein Buch des fran⸗ 
= ſchen Generalprokurators und Senator Dupin über die Frei⸗ 
delten der Gallikaniſchen Kirche, Mißbrauch der Exkommunikatio⸗ 
nen u. ſ. w. Neben dieſen mehr oder weniger auf die Tagesereig- 
niffe 1 99 5 nzoͤſiſchen Schriften iſt auch eine deutsche 
genannt: Die Philoſophie der Kirchenväter von Dr. Johannes 


| 


erlei Unterſuchungen einleiten. Höch⸗ 


Huber, außerordentlichem Profeſſor der Philoſophi Antver⸗ 
ſität München. a. 1075 Philoſophie an der Ankver 


Die ee im Kir 

Aus Rom, 20. Sept, ſchrerbt man der „V. Z.“: In einigen 
Ortſchaften des Sabinergebirges iſt es der ſtrengern Priejterpartei 
gelungen, das Volk während der letzten drei Tage gegen das ihm 
angekündigte neue Regiment zu bewaffnen und in Tivoli ſind die 
Parteien darüber handgemein geworden, nachdem die Organe des 
Klerus die Brücke a Im Anio (Ponte Lucano) Iheilweis ge⸗ 
ſprengt hatten. Hiegegen machten die Piemontejenfreumde in 55 
letri einen Aufſtand, in Folge deſſen 60 junge Leute verhaftet, 
ausgetrieben und noch vorgeſtern 2 Kanonen gegen die Unruhigen 
von hier geſandt wurden. Man glaubt in Rom noch immer, N 
ſolche Militärpolizei wenigſtens in den Gegenden an der neapolita⸗ 
niſchen Grenze, wohin die Piemonteſen noch nicht kamen, die Auto- 
rität der Regierung weiter aufrecht erhalten zu können. Der Papſt 
aber iſt außer ſich, daß die Franzosen es dahin kommen ließen; er 
dürfte das einſt zu gelegener Stunde ſchwer an denen nden 


at und in Neapel. 


ve u, die er ſchuldig hält. Lamorielere's 
ee auseinander geſprengt, Die ſich 4 au 100 et 


da jeder Soldat ſich Zivilkleider zu verſchaffen und in die 

zu entkommen ſucht. General Kalbermatten iſt hierher gef 
und mit der Auflöſung des erſten Fremdenregiments bocca 
— Nachſchr. Ein piemonteſiſches Streifkorps hat nun auch vor wer 
nigen Stunden die Stadt Tivoli beſetzt, nachdem ſich die päpſtli 
Truppen vom Fremdenregiment auf erhaltenen Befehl von dort 

her zurückgezogen hatten. 

Aus Rom, 29. Sept., wird der „K. 3.“ gemeldet: Seit 
geſtern iſt der Poſtkurs mit Loreto wieder offen, die Familien er⸗ 
halten von den Ihrigen, die in den Hoſpitälern liegen, wie der 
Kriegsminiſter von einzelnen geflüchteten Stabsoffizieren genauere 
Kunde. Hiernach ward das ganze päpſtliche Korps von 80005 Mann, 
das allerdings zwei feindliche Divifionen wider ſich hatte, theils 
abe e theils durch Wunden und Tod kampfunfähig. dem⸗ 
elben Schlachtfelde zwiſchen Macerata und Tolentino wurde Murat 
am 2. Mai 1815 beſiegt. Lamoriciere rettete ſich nebſt 25 Reitern 
in die Feſtung Ancona. Die Okkupation der einzelnen 

durch die Piemonteſen geht ihren Gang ohne Widerſtand fort. 
dieſer allgemeinen Auflöſung der Verhältniſſe hielt der heilige 
Vater geſtern ein geheimes Konſiſtorium. In einer Allokution gab 
er den feierlichſten Proteſt gegen die Sequeſtration ſeiner weltlichen 
Dominien durch Waffengewalt ab und beförderte 11 folgende 
geiſtliche Würdenträger: Kardinal H. de Andrea zum Biſchof der 
Sabina und Abt von Farfa; Monſignor F. Engliſh, Metropolit 
von Port d'Eſpagne auf Trinidad; Migr. Spiridione Maddalena, 
Metropolit des lateiniſchen Ritus in Korfu; Migr. S. Dias 
Larangeira, Biſchof von S. Pedro (Rio grande do Sul de San 
Pedro) in Braſilien; Mige. A. Bonnaz, Biſchof von Cſanad und 
Temesvar; Mſgr. J. A. Farina, Biſchof von Vicenza; Mgr. L. 
A. de Sanctis, Biſchof von Fortaleza in Braſillen, Migr. P. 
Vuieic, Biſchof von Autiphellum in partibus; Mike. P. Ladialle, 
Biſchof von Savannah in der nordamerikaniſchen Union; Migr. 


Bischof von Flavtepelib u Partie. 8; Migr. Eugen O Connel, 
24. Sept. Von dem k. 


Von der römiſchen Grenze, 
erhalten wir nachſtehende 


General⸗Kommiſſär Umbriens, Pepoli 
Proklamation: f a 

„Bürger der Provinz Umbrien! Ich komme im Namen des 5 
in der allgemeinen . Pie Balke ec nicht vergeſſen hat. — 
landsliebe und 8. von Herrſchſucht getrieben, reicht er euch feine Vaterhand, 
und ſinnt auf die Mittel, die langen Leiden zu lindern, die ihr im Namen Ika⸗ 
liens erduldet rütmliche Leiden, die für unfere Freiheit Früchte getrugen . 
Faſſet uunmehr Vertrauen und Zuverſicht, rüftet euch in Eintracht mit Eifer 
und Hingebung zur Bertheidigung des Vaterlandes. Frei von 
ſchaft, machet Ben, n von dem erſten und heiligſten Rechte eines Volk 
euer eigenes Gel a ejtimmen. Ich werde als eiferſüchtiger Wächter eur 
nationalen Willens die Freiheit aller ſchützen. Volk von Umbrien! Die 
Loyalität = Fürſten, das Schwert des erſten Soldaten der Unabhängigkeit 
wird eure Zünſche ſchützen. September 1860. Der k. außerordentliche Roms 
miſſar für * Provinz Umbrien. Joach. Napol, Pepoti. y 

Der Bericht des Oberſten Maſi an die proviſoriſche Regie 
rungsjunta in Orvieto lautet: „Die braven Tiberjäger haben jo 
eben eine glänzende Waffenthat vollbracht. Geſtern Abends um 9 
Uhr brachen wir von Orvieto nach Montefiascone auf, und mars 
ſchirten auf der Straße von Celleno weiter, um den Feind zu um⸗ 
gehen und ihn von ſeiner Operationsbaſis, Viterbo, abzuſchneiden. 
Die Garniſon beſtand aus 150 Mann, welche durch 50 Gendar⸗ 
men verſtärkt worden war. Zu Gelleno, dem erſten Orte des Pa⸗ 
nimoniums, fanden wir eine enthuſiaſtiſche Aufnahme. N 
Uhr ſtanden wir vor dem und ſtießen zuerſt auf einen 
Vorpoſten Bon Bee 2 1 N denen wir zwei Gefangene 
feng der 1 15 fig 0 a der Feind vom Abhange des Fel⸗ 
Haben Hau vr 400 gegenzuftellen, ließ ich ſchnell die vorge⸗ 
ſcho wei Säcke 1 klöſter beſezen. In einem derſelben fanden 
lebhaften Geweh lber; eine andere Kolonne trieb den Feind unter 
jun 1 0 lind feuer Zurück, hier wurde Hr. Wright, ein reicher 
In 1 an: et, ein Freund Italiens, verwundet, er marſchirte 
lake 0 einer Seite, und verlor den Ring⸗ und 9 5 Ber der 
14 A and. Wir hatten vier Todte und eben fo viele Verwun⸗ 
Kell 11 hatte aber deren weit mehr. Da er von allen Sei⸗ 
eh rängt wurde, floh ein Theil durch das Thor e eh 
Wi dem Fort, und ein Theil blieb in demſelben big es ſich ergab. 

ir machten daſelbſt 50 Gefangene, Oeſtreicher, Schweizer und 
endarmen, einen Gendarmerielieutenant und einen Finanzſolda⸗ 
ten, fanden vier Karren mit Flinten und ungefähr hundert , 
unition, Monturen, Maulthiere und Pferde, die wir ſehr noth⸗ 
wendig brauchten. Der Kommandant Du Port verſchwand w 
rend des Kampfes, der zwei Stunden dauerte; es iſt derjelbe, wel⸗ 
cher die mit mir in Orvieto abgeſchloſſene Kapitulation gebrochen. 
Die Tapferkeit unſerer Jäger war Wagen dae Al nach 
neunſtündigem Marſch auf ſchlechten Wegen hatten Alle, ie 
und Soldaten, ihre Schuldigkeit gethan. Ich werde ihre Namen 
anführen. Die Stadt iſt beleuchtet; die Höhen leuchten von Freue 
denfeuern; die Truppen haben die Zuverſicht, daß fie noch größeres 
u W im Stande wären. Orvieto, 19. Sept. 1860. Oberſt 
igi Maſi. 

Aus Ancona, 4. Oktober, wird telegraphiſch gemeldet: Der 
König Victor Emanuel drückt in einem Tagesbefehl den Soldaten 
1 e aus und Aae 2 7 7 15 Pe e * 

em rfahrung ge haben, olt denjenigen 
lohne, der den Völkern diene, aber nicht den, der das war 


a 


helfen. Der 


Truppen in und um Caſerta ernannt worden. Weil ein Generalſtab gar nicht 
eriftire, fing ich lie = Organiſation an, konnte mich folglich um die 

i ut als gar nicht kümmern. Und unſere Brigaden wa 
ren nach Eingebung des Augenblicks wie eine Heerde Säue durcheinander 9% 


3 


dieſen Umſtand und machte einen dritten Verſuch einzudringen. 
Das ſtachelte die wilde Wuth der Cacciatori und in einer brillan⸗ 
ten Attacke trieben fie ihn mit der Spitze des Bayonnets ſo ent⸗ 
ſchieden hinaus, daß er eine Anzahl von Leuten zurückließ, die ſich 
in die nächſten Häufer warfen und verzwelfelnd Gegenwehr leiſte⸗ 
ten. Bei 2 Gelegenheit wurde einer der Offiziere der Scharf⸗ 
ſchützen von Catabene Kapitän Camuacoli, von zwei feindlichen 
Soldaten angegriffen; er hieb den einen mit ſeinem Säbel zu Bo⸗ 
den und den andern bayonnettirte ein zum Glück herzuſpringender 
Soldat von den Vachieri, Namens Vatelli. Nun war es hohe Zeit 
an den Rückzug zu denken. Un efähr 200 Mann waren todt oder 


würfelt. Garipaldl beklagte ſich darüber, daß wir zu viele Truppen hätten! verwundet und keine Patrone übrig. Der Befehl zum Rückzug 
VVV 
8 saene machen. Am 18. Sept. ward beſchloſſen, Caſazzo zu 8 das Gehölz dem Fluſſe zu, wohin ihnen ſchon zwei Kompagnien 


age des 19, folgten mir meine 3. und 4. Brigade mit zwei K 


en ? n Adju⸗ 
zwei Offizieren und drei Kanonieren der Artillerie, fo wie meine 11 25 dünn 


über San ⸗Tam⸗ 


chrtebenen „Demonſtra⸗ 
ch auf den Feind, fünf 
Mann. Im 


getödtet, 1 
lichtete unſere Reihen. 
Graben an der Station 


öchſt lle 5 Minuten einmal. Und das war ſeyr erklär⸗ 
leb. Bir raten She, welcher fie kommandirte, war ſchwer am Dein ver⸗ 
wundet, ein Lieutenant, welcher demſelben beiſtand, koutuſtonirt am rechten 
wel Kunontere waren aus dem heftigen den ausgeriſſen, 
er et thätig, noch übrig. Von 6 Zugpferden waren fünf todt 

und ve det und lagen auf den Deichſeln der Protzen. 

Meine Offiziere des Stavs, der lapfere) Mailänder Vigo und der kaltblü⸗ 
tige Piemonteſe Ronchetti, ſelbſt der = Benjamin mit feinen Illuſionen, 
verzweifelten an der Rettung der Kanonen. Doch ſtand es bei mir feſt, daß von 
den zwei Kanonen, welche wir bei Ariano den Neapolitanern abgenommen, 
keine ihnen in die Hände fallen dürfe. Ich, meine Adjutanten, ein Guide mei⸗ 
nes Stabe, der mich den ganzen Vormittag zu Fuß begleitet, machten ung zu 


die Belchen. Vergebens rief ich die Offiziere und Sol- 


A und 
Daten eines ficitiani N . 
jeegräben — Sie kauen uicht. as F Bellen. zuel N . an 
und ſchleppte ihn an die Kanone. Trotzdem rührte ſich kein Menſch, Säbel-ı 
eitſchenhiebe ließen fie ſich ruhig gefallen und duckten 8 in eh 
wi 


den. te che halbe Stunde in ohnmäch⸗ 


en ee e e 10 

beiden Geſchn a land u ejoldaten und 
eee ge, Bae heran. Jetzt fand ich Hülfe. 12 ferde wurden 
von den 


En dann, als ich ihn durch ein friſches Bataillon mit dem Bayonnet angrei⸗ 


rale 


mittags um 3 
Um 


in di idigte Feſtung Capua einzudringen, fühlte doch 
* die von 9000 vertheidigte Feſtung en hatten, Mich bal der Hin 
Drei Stunden im heftigſten nächſten Kartätfcpenjeier, 
geblieben. Nur meine armen Pferde hatte ich zu be las 
“fi a Jg Meine Bene nach Caſerta 1518 Er 
habe 10 meinen armen Brieoli dus 5 dert Mi run delle Torre welch 
da 2 ielt, nach N ſchaffen laſſen. Mit dieſen Damen 
abe ich oih, fie zanken ſich n Den delzten und-untereinander, 
‚und verlangen Ordres von mir, die ich 
it leider Gottes im Anfang gegeben 
f 200 Todte und Verwundete. 


abe. ! ch 
Nacht kam die Nachricht, daß die Königlichen Caſaz 
Die wird alſo bald neue Arbeit geben.“ 3 


us Caſerta vom 23. September trägt der Korreſpon 
det „Times“ Einzelnes über die Affaire am Volturno r 
: Die Idee, mit einem fo kleinen Häuflein beinahe in Ge, 
genwart ſolcher Uebermacht rekognosziren und ſich ſeſtſetzen zu wol⸗ 
len, ſtreift an Tollkühnheit und iſt nur mit dem erſten Einfall in 
Calabrien zu vergleichen. Alles in Allem befanden ſich in Caſazzo 
etwa 950 Garibaldiſten alles Infanterie, und die erſte von drei Ko⸗ 
lonnen, die dicht hintereinander 
zwiſchen 5 und 6000 Mann. 
Kanonen ſo auf, daß die eine 
der Hauptſtraße, hinter der die 
losfeuerte, während die andere die 
andern Kanonen bombardirteu 
niger währte der Kampf um dieſe Bar ö 
— babe errichteten über fünf Stunden. Bataillon nach Ba. 
taillon rückte heran, auf unſerer Seite 
abgemattete Leute. Zweimal drangen 


gen. Am 20, 
mich nun mit 


ihnen in meiner bekaunten Gutmüt 


egen die Barrikade am Ei 9 
Sreifhärlet ſich verſchanzt halten, 
Straße hinten beſtrich; mit den 
die Stadt. Und nichtsdeſtowe⸗ 


ſie in die Stadt und zwei⸗ 


mal wurden ſie mit der e des Bay hinausgetrieben. 
Aber der — Kampf wir l ſpurlos an Mannschaft und Mus 
nitio erſchöpft. Den⸗ 


vorn n waren Beide nal 7 
2 fte du er Kita, und Bomben. 


Abe. 


31400 Mann, führte 


egen ſie losmarſchirten, betru 
gie Ropaliſten, lachen zwei ihrer | 


de und die rechts und vor 
HR Mückkehr, wo er die Antwort bei ſich tru 


waren nur ein paar hundert 


| 


entgegengeſchickt waren. Es iſt 5 
pen wenigſtens, daß fie jetzt Siegeshymnen fingen, denn dies iſt 
der erſte Vortheil, den ſie errungen haben, ſeitdem Garibaldi ſeinen 
Fuß nach Süd-Italien geſetzt. 
jazzo keineswegs gehalten werden ſollte 
I degenerirten“, fünf Stunden lang ge 
Feind, der obendrein wohl mit Yrtilerie veiſehen war, 
gen und daß es ſchließlich gerade das Vertrauen auf ihre loͤwen⸗ 
muthige Ueberlegenheit geweſen, das ihnen die Idee gegeben, es 
koͤnne eine Hand voll von ihnen einer Armee widerſtehen, ſo wird 
man ſchließlich wohl zu dem beſchämenden Geſtändniſſe kommen 
müſſen, daß eine ſolche Niederlage beſſer ſei als manch ein Sieg. 
Am Nachmittage kam Garibaldi von den Höhen oberhalb Eaſer⸗ 
ta's, wohin er a gewöhnlich begiebt, herab, und ließ einzelne de⸗ 
rer von Cajazzo vorſtellen. Da war zuerſt Kapitän Camuacoli, 
der eine der Kompagnien des Bataillons Catabene kommandirt, 
in dem ſich 40 junge Leute, die Speranzini von Modena, im Alter 
von 1617 Jahren befinden. Wie dieſe 40 gefochten, mögen Sie 
daraus ſchließen, daß nur ſieben von ihnen zurückgekehrt, zwei Ser⸗ 
ganten, drei Korporale und zwei Mann. Dieſen Zweien ſchüttelte 
Garibaldi die Hand und ſprach tieferſchüttert: „Ich bin glücklich, 
zwei fo braven Italienern die Hand zu ſchütteln, die würdigen Ge⸗ 
noſſen meiner Cacciatori von Vareſe und Calatafimi, deren Name 
nicht ausgeſtorben iſt.“ Es iſt unnütz, die albernen Erwartungen 
die man von Garibaldi hegt, weiter beſprechen und das Thörichte 
derſelben darlegen zu wollen. Je Wunderbareres ein Menſch leiſtet, 
deſto mehr wird von ihm erwartet; doch daß er ſeine Armee, die 
dreihundert und mehr Meilen in wenig mehr als 20 Tagen gemacht, 
nicht in ein perpetuum mobile verwandeln kann, und daß Nacht⸗ 
bivouaks hei ſchweren Thaufällen ihren Sommerröckchen nicht gerade 
genügt haben, iſt nicht ſchwer zu begreifen. Nur etwas Geduld, und 
nun die Piemonteſen ein gut Stück Arbeit gethan, in die päpſtlichen 
Staaten marſchirt und Neapel garniſonirt haben, fehlt es nur eben 
an der nölhigen Verſtändigung in Turin, die wohl auch näher zur 
Hand iſt, als die Leute meinen. — 25. © 


„daß die Cacciatori, die 


September. Nichts 
Neues. Zwei königliche Prinzen, Graf Trani und Bari, waren 
vorigen Sonntag in Capua und es heißt, daß auch der König ſich 
dahin begeben hat. Sollte der Feind an einen Angriff denken, ſo 
ſoll ihm ein warmer Empfang werden. 


Nach Berichten aus Caſerta vom 29. September, welche das 
Reuter ſche Bureau mittheilt, waren die königlichen Truppen zu 
5 „ a ch von af 2 ei 
Garibaldi hatte ee Pee nd Santa M e ener Die 
neueſten Depeſchen der Patrie“ jagen: tönig che Armee erhielt 
von Neapel täglichen Zuwachs; die Terta di Lavoro hatte ſich 
für den König erklärt, mit Ausnahme der Plätze, die Garibaldi 
inne hat. Garibaldi hatte für das Bombardement Capua s eine 
Mörſerbatterie aufführen laſſen; da aber zwei Mörſer platzten, 
mußte das Feuer des entſtandenen Schadens wegen eingeſtellt wer⸗ 
den. Garibaldi hat Offiziere an den General Cialdini abgeſandt, 
um Artillerie von ihm zu erbitlen, ohne dieſe Hülfsmittel würde 
Garibaldi die Offenſive wohl nicht ergreifen können. Der König 
ſoll bei der Nachricht von dem durch Garibaldi beabſichtigten 
Bombardement Capua's einen Kriegsrath abgehalten und dieſer 
beſchloſſen haben, Capua, wenn eg, um der angedrohten Zerſtörung 
zu entgehen, ſich ergeben wollte, Preis zu geben und ſich auf die 
Vertheidigung der Volturnolinie und Gacsta's zu beſchränken, 
welcher Platz bedeutende Hülfsquellen und ſtarke Nette hat. Uebri⸗ 
gens haben die Piemonteſen die neapolitaniſche Grenze noch nicht 
überſchritten, wohl aber zahlreiche Freiſchaaren, die durch den 
Kirchenſtagt zu Garibaldi ſtoßen wollen. In Bezug auf eine Be⸗ 
lagerung Gasta's durch die Piemonteſen iſt noch nichts beſtimmt, 
die Flotte liegt noch vor Ancona. Das „Pays“ enthält ahnliche 
Mittheilungen, berichtet indeſſen, der König habe dem Komman⸗ 
danten von Capua befohlen, den Platz bis aufs Aeußerſte zu ver⸗ 
theidigen und ſich erſt, wenn derſelbe nicht mehr haltbar ſei, auf 
Saöta zurückzuziehen. — Der „Monitore della Guardia nazio⸗ 
nale“ meldet: „Capua wird nicht vor Montag angegriffen werden. 
General Sangro drang am 18. d. mit einer ſtarken Kolonne 
Gendarmen in den Bezirk von Sora ein und proklamirte die Herr⸗ 
ſchaft der Bourbonen, wobei er die Nationalgarde entwaffnete und 
auflöſte. Die Behörden entflohen. In Seſinaro (Abruzzen) rich⸗ 
teten eine große? 
wieder auf und verſuchten Gleiches in 
der Nationalgarde vertrieben wurden. 
Ueber die Operationen. am Volturno fehlen heute nähere 
Nachrichten; doch ſcheint auf beiden Seiten eine Pauſe eingetreten 
zu ſein, um hier die Angriffs⸗ dort die Vertheidigungsmittel zu 
vervollſtändigen. (S. oben Tel.) 
| Als militäriſches Kurioſum theilt die Pariſer „Preſſe“ fol- 


gende Thatſache (deren Richtigkeit das Blatt ſelbſt vertreten mag) 


mit, die ſich am 25. Sept. ereignete: Ein Huſar von der Garibal⸗ 
di'ſchen Schwadron Figuelmaſy, ein Ungar, ritt als Ordonnan 

von Santa Maria nach Sant Angelo mit einer Depeſche. Auf der 
I WEN 2 Kö⸗ 
niglichen, die ihm aufgepaßt halten, um die Antwort aufzufangen, 
angegriffen. Der er vier, das Pferd acht Wunden, aber 
Roß und Reiter kamen glücklich nach Santa Maria zurück, nach⸗ 
dem der Ungar vier der Königlichen mit eigener Hand getödtet und 
die zwei anderen in die Flucht geſchlagen hatte. 


Der „Ami de la Religion“ meldet, der Konig Franz habe in 


r Feuer ward ſchwach und ſchwächer und der Feind benutzte Gapun einen General (der Name wird nicht genannt) erſchießen 


natürlich, für neapolitaniſche Trup⸗ 


Und wenn man bedenkt, daß Ca⸗ 


gen einen zehnmal ſo ſtarken 


ſich geſchla⸗ 


nzahl von Individuen die bourboniſchen Wappen 
f Gaglione, wo fie aber von 


laſſen, weil derſelbe mit Garibaldi korreſpondirt und im Plane 
habt habe, mee durch Verrath zu übergeben. 

Man ſchreibt der „K. 3.“ aus Neapel vom 28. Sept.: 
Geſtern war die neue Miniſterliſte an allen Straßenecken von 
Amts wegen n Vu Sie lautet; Inneres Conforti, öffent 
liche Arbeiten Giura, uſtiz Scura, Marine Anguiſſola, Kultus de 
Santis, und Krieg wie bisher Coſenz. Das General⸗Sekreta⸗ 
riat des Diktators, an deſſen Spitze Bertant ſtand, und deffen Thä⸗ 
tigkeit fo viel Veranlaſſung zu Differenzen aller Art bereitete, iſt 
abgeſchafft, und ſo ſteht denn zu erwarten, daß der neue Gang der 
Dinge noch mehr den Anforderungen der Zeit und der Verhälkniſſe 
entſprechen wird, als es der bisherige theilweiſe ſchon gethan. Wie 
ich hoͤre, denkt man daran, verſchiedene bisher erlaſſene Dekrete, die 
wohl ganz gut gemeint, aber praktiſch ſchwer durchzuführen waren; 
etwas zu modifiziren, beſonders die Finanz⸗Maaßregeln, die man 
in Bezug auf die geiſtlichen Güter und die Nichtauszahlung der, 
von dem königlichen Haufe ausgeſtellten Anweiſungen auf die Bank, 

Reue hatte. Man zweifelt nicht daran, daß die abgetretenen 
Miniſter da und dort etwas übereilt gehandelt; um fo angenehmer 
iſt es, zu ſehen, daß man ſolche Feblgriffe noch zu rechter Zeit gut 
zu machen weiß. ; 

„Patrie“ und „Pays“ melden: 
und hatte dort Kriegsrath gehalten. In demſelben Toll der Vor⸗ 
ſchlag, alle Truppen zu einer entſcheldenden Schlacht zu konzentti⸗ 
ren, nicht angenommen worden ſein, weil man einen beſtimmten 
Erfolg nicht vorherſah; jedoch ſolle Capua wieder bombardirt wer⸗ 
den, ſobald die nöthige Artillerie vorhanden jet. Die königliche Ar⸗ 
mee befeſtigte fortwährend ihre Stellungen und verſorgte Gasta 
mit großen Maſſen von Vorräthen aller Art; links von Gasta er⸗ 
richteten ſie ein verſchanztes Lager. Den Einmarſch der Piemon⸗ 
teſen in Neapel hielt man für ganz nahe bevorſtehend.“ Bis jeßt 
hat jedoch noch kein Korps der piemonteſiſchen Armee des Generals 


de 


—— == 


„Garibaldi war in Neapel 


Fanti die neapolitaniſche Grenze überſchritten. 1 

Die mazziniſtiſchen Organe, beſonders Unita Italiana“ und 
„Movimento“, führen über Garibaldi eine Sprache, die mehr als 
Alles zeigt, wie tief die Erbitterung der Partei der That über Ga⸗ 
ribaldi's Einlenken ift. „Armer Soldat von Bareje, armer Niz⸗ 
za ſcher Schiffsjunge, du haſt's gewollt! .. Armes Italien, du 
haſt's erlaubt! Und das Alles Dank des Herrn v. Cavour!“ So 
klagt die „Unita Italiana“, und „Movimento“ meint, „Garibaldi 
ſei nicht mehr er ſelbſt; man dürfe von ihm keine Wunder mehr 
a Ku 2 5 

In Genug find am 27. Sept. die Dampfer „Calabrefe“ und 
„Elettrieo“ mit ungefähr 300 Satan ane e 12 
gen. Gleichzeitig wurden auf dem „Vittorio Emmanueler 800 
Soldaten von der Brigade König dahin eingeſchifft. 

Der zu Ravenna erſcheinende „Adriatico“ ſchreibt: „Die Ent: 
gration junger Trieſter, welche ſich zu Garibaldi begeben, dauert 
fort. Unter jenen, welche geſtern (27. Sept.) hier durchpaſſirten, be⸗ 
fand ſich der Neffe des Generals Türr, Herr Hiriardy, ein Ungar 
und öſtreichiſcher Exoffizier. Auch er begiebt ſich nach Neapel um 
im Südheere Dienit zu nehmen“ * 

Aus Genua, 2. Okt., meldet die „A. Z.“: Als General Ga⸗ 
ribaldi den Brief des Königs empfangen hatte, ließ er zurücktele⸗ 
graphiren: „Sir, ich gehorche.“ Er wird die beiden Sicilien an 
Victor Emanuel übergeben und ſich nach Caprera zurückziehen (2). 
Viele Garibaldini verlaſſen, da der Zug gegen Rom und Venedig 
aufgegeben ſcheint, die Armee. — Geſtern find zwei Dampfer mit 


n und mehrere neapoltkantſche Dampftotveiten hier 


Das „Giornale Ufficiale“ von Sicilien bringt über die An⸗ 
fänge der neuen Feindſeligkeiten folgende Angaden: „Am 22. 
Sept. 3 Uhr Nachmittags, begannen die Königlichen plotzlich auf 
die Vorpoſten zu ſchießen; es blieb ſedoch dies Mal bei 23 Kart 
ſchenſchüſſen. Am folgenden Morgen begann das Feuer von Neuem, 
doch eilten ſofort jezt die Konſuln von England und Frankreich 
nebſt den beiden Befehlshabern der im Hafen liegenden engliſchen 
und franzöſiſchen 906 00 nach der Zitadelle und erwirkten Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten.“ Wir haden ſchon gemeldet, daß am 
folgenden Tage die Beſatzung der Zitadelle die Stadt beſchos. 


Span ie nu. er 2 
Madrid, 1. Okt. [General Narvgez.] Die „Cotre⸗ 
ſpondancier“ erklärt, daß General Narvaez mil der Direktion des 
Journals enden fe nichts zu thun hat und der poli chen 
Bewegung vollkommen fremd iſt. Es tft falſch, daß er nach Spa. 
nien kommen wird, um die Oppoſition zu leiten. 


Portugal. E 
Liſſabon, 17. Sept. [Dementi der Herzog von 
Nemours.] Die Liſſaboner Gazette erklärt, daß die Gerüchte 
über die bevorſtehende Vermählung des Königs unbegründet find. 
— Der Herzog von Nemours kam geſtern aus Spanien an und 
wolle am 29, nach England zurückteiſen. 5 
F. S Heil DE? 
5 d. 1. Oktober. [Der Fürſt Michael Obreno- 
m on dem Sultan anerkannt worden. Ex erhielt bereits 
Beſuche von Seiten des in der Feſtung kommandirenden Paſchas. 
Es werden große Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der Krönung ſtatt, 
finden. Es herrſcht vollkommene Ruhe im Lande. f 


Lolales und Provinzielles. 

8 Poſen, 6. Oktober. [Konzert.] Der Herbſt iſt, wie es 
ſcheint, vollſtändig eingetreten, und die unfreundliche ſtürmiſche Wit⸗ 
terung mahnt allmälig an den Beginn der „Saiſon“. Da tritt 
denn auch das Verlangen nach Kunſtgenüſſen wieder in ſeine Rechte: 
Theater und Konzert kommen wieder auf die Tagesordnung. Fran 


Eliſe Markowska, geb. Gerlowska, deren wir ſchon vor eini- 


3. ger Zeit in dieſen Blättern gedachten, hat ſich entſchloſſen, durch ein 


Konzert die muſikaliſche Saiſon zu eröffnen. Die Dame hat überall, 
wo ſie bisher öffentlich aufgetreten, ſich mannichfacher Anerkennung 
als tüchtig gebildete Pianiſtin zu erfreuen gehabt. Viele Kunſtrefe⸗ 
rate bezeugen das und wir ſtehen nicht an, unſer muſtkliebendes 
Publikum auf das bevorſtehende Konzert, das übermorgen, Mon⸗ 
kag, den 8. d. Abends „ Uhr im Bazar stattfinden fol, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Neben einigen modernen, auch eigenen Kompo 
nen, wird die junge Künſtlerin auch den erſten Saß des ſchö 
Hummel schen Amollkonzerts, und Beethoven s Eismollſonate vor 


tragen, was für ihre gediegene Kunſtrichtun 
N } 1. Weſtpreuß. 0 a 
Hrn. F. Radeck, unterftügt die Kon 1 und 


niß giebt. Die Kapelle des 


ter Leitung des 


fo darf man ſich denn wohl einen genußreichen muſikaliſchen 
verſprechen. Möge die Betheiligung der Muſikfreunde eine recht 


zahlreiche ſein. 


Koſten, 5. Okt. [Geſundheitszuſtand; Alterthümer.] Un⸗ 
ter den Kindern herrſchen hier ſeit Kurzem die Maſern, und treten meiſt mit be⸗ 
denklichen Symptomen auf; es ſind auch ſchon Todesfälle daran erfolgt. — Die 
hieſige kalh. Pfarrkirche, deren Gründung bis ins 13. Jahrhundert hinaufreicht, 
beſitzt eine bedeutende Menge alterthümlicher Gegenſtände von Gold und Sil⸗ 
ber, die, außer dem materiellen Werth, nur noch für Alterthumsforſcher Inter⸗ 

e haben. Das Kirchenkollegium hat eine Taxe derſelben anfertigen laſſen und 
tft wegen Verkaufs, ſelbſtredend mit Wiſſen der geiftlichen Oberbehörde, mit dem 
Fürſten W. Czartoryski in Unterhandlung. Letzterer will wahrſcheinlich dieſe 
Gegenſtände für ſeine Privatſammlung ankaufen. 

E Erin, 5. Okt. [Pferdediebſtahl; 

rgelbauten; Feuer; Ernte.] Am 21. v. M. 
Margonin mit einem einfpännigen Fuhrwerke nach 
m zurück, und da der Sabbath anging, ließ man den Wagen mit einigen 

umſchloſſenen verriegelten Gehöfte ſtehen. Während 
iebe durch ein von ihnen gegrabenes Loch in den Hof 
gekrochen, hatten das Pferd vor den Wagen geſpannt und waren unbemerkt 
entkommen. Von dem geſtohlenen Gute iſt noch nichts ermittelt; doch hat man 
einen unlängſt nach 16jähriger Haft aus dem Zuchthauſe entlaſſenen, ſechzigjäh⸗ 
rigen Juden dort als ſtark gravirt verhaftet. — Nicht nur im Kreiſe Mogilno 
ſteht die Errichtung dreier neuen evang. Pfarren zu Pakosé, Dombrowo und | 
Joſephowo (die beiden Letzteren find große evang. Dörfer mit freundlichen Kir⸗ 


bau; Thurmuhren; 
kehrte der Händler R. zu 


aren auf dem bo 
der Gebetszeit waren 


chen, und alte Filiale), bevor, ſondern auch im 


weigung der Filiale Sadke und Polichnow von Nakel erfolgen. 
en befinden ſich bereits geräumige Kirchen nebſt Glocken; 

die ehemalige noch gut erhaltene Pfarrkirche der derzeitigen Filialpfarre Nakel. 
farre Exin die große, allein 1000 evang. Seelen enthaltende 
Die Abzweigung der Filiale Dombenke und 

Dreydorf von der über 6000 Seelen zählenden Pfarre Lobſens iſt noch nicht 
ur Ausführung gekommen. Dieſe Vermehrung der Pfarreien bedingt auch die 
Blldun einer neuen Superintendentur, und es bleibt deshalb auch noch die er⸗ 
Euperintendentur im Kirchenkreiſe Lobſens in inlerimiſtiſcher Verwal⸗ 

— Das Seminarhauptgebäude iſt im Robbau vollendet, und das Sparr⸗ 
aufgeſetzt. Es werden nun noch die kurzen Verbindungsbauten aufgeführt, 
welche aus dem Hauptgebäude in die im künftigen Jahre zu bauenden zwei⸗ 
ſtöckigen Seitenflügel führen. — Mit Beſchaffung einer Thurmuhr ſcheint es 
— noch länger hapern zu wollen, da erſt ¼ der erforderlichen Summe zu⸗ 
ammen gekommen, und doch iſt eine ſolche hier ein dringendes Bedürfniß. 
udzin), haben ſchon Thurmuhren 

angeſchafft, ſondern auch Dörfer, wie in diefen Jahre Polajewo im Kreiſe 
Obornik, deſſen ſchöne neue evang. Kirche mit ihrem Thurme dadurch eine neue 


Zu dieſem hat die 
Kolonie Schipiory abzutreten. 


ledigte 
— 
wer 


Nicht nur kleinere, ärmere Städte (3. B. 


Mur. Goslin, Schokken, 15 


der N und billigen, auch in dieſen Blättern ſchon mehrmals erwähn⸗ 
ten Judi . 


. zu Poſen. 
Der Winterkurſus beginnt am Dienſtage, dem 
9. Oktober, um 8 Uhr Morgens. Die Aufnahme ⸗ 
prüfung für neue chüler findet ſtatt am Mon; 
tage, dem 8. Oktober, um 10 Uhr Vormittags. 
Dr. Brennecke. 

Vorbereitungsſchule für die Realſchule. 

Der vollſtändige Vor- und Nachmittagsunter 
richt in den deutschen und polnischen Vorberei⸗ 
tungsklaſſen beginnt für das neue Semeſter am 
Montage, dem 8. Oktober. 

Töch Dr. Brennecke. 
öchter ⸗Religionsſchule. 

Der Winterkurſus beginnt Kinos den 
10. Oktober, um 4 Uhr. Anmeldungen nimmt 
entgegen Jacobsohn, ſtädtiſcher Lehrer. 


Wir benutzen mit Vergnügen die Gelegenheit, 
die Töchter Meligionsſchule des Herrn 
Jacobsohn aufs Wärmſte zu empfehlen. 

N. Hamburger, S. M. Nathan, J. Ko⸗ 

rach, A. K D. H. Kantorowicz, 
„ Miſch u. m. And. 
Schulanzeige. 

In meiner Scale Waſſerſtaße Nr. 25 wer- 
den Anmeldungen zur Aufnahme täglich ent⸗ 
gegengenommen. W. Schwetzke. 
Yen Schülerinnen hiermit die Anzeige, daß 

der Unterricht Montag den 8. d. wieder 
beginnt. Gleichzeitig ſetze ich ein geehrtes Pu 
blikum davon in Kenntnip, daß ich nach wie vor 
Unterricht im Wäſchenähen ſowie feinen Hand⸗ 
arbeiten ertheile. 

Minna Lenmann, 
geb, Tasten, 
Berlinerftr. Nr. 15. 


Peeſangkurſus 


— Theorie, Tonbildung, Treffübungen u. Lied — ſatiousſäle, wo Tr N 
—— mit dem 8. d. a) für Damen in den Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait un 
Mittags-, b) für Herren in den Abendſtunden. Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante- et- 


Honorar pro Monat 1 Thlr. 
. Vogt, k. Muſikdirektor. 
Gir Klavierunterricht wird ertheilt. Nähe: 

res beim Herrn 
Reg. Kanzliſt Alas, Sandſtr. Nr. 8 
Ven heute ab nehme ich die Anmeldungen zum 


Tanzunterricht in meiner neuen Wohnung ſaale hören. 


Wilhelmsſtraße im Hause det Herrn 1 Dendeliohn 
. © 
Parterre entgegen. Lee 


n einer Familie finden noch einige 


2 Knaben freundliche Aufnahme, das|gattungen. 
übere zu erfragen 


Thorſtraße Nr. 10 b 
eine Treppe hoch. 


ur Aufnahme von Penfionären empfiehlt fich |3erte und ſonſtige 


L. 


Koppenhagen, Lehrer, 
„ Dominitanerftraße 2. u 
Ein Penfionär findet in einer Familie freund- 
liche Au 

eg · 


ungfer, Halbdorfſtr. 7. 


4 


ein erfreuliches Beug- reichlich geliefert. Kraut und Rüben ſind ebenfalls 


raſcht. 
evang. und jüdiſchen Schule 
mehrere Lebrer aus anderen 
erſten Klaſſe der evangeliichen 
Rektor und Prediger Fl 


des hier garniſonirenden N 
die Stadtverordneten. 
der Stadt einen ſilbernen Pokal 
lichen Inſchrift. Von den & 


Kirchliches; Seminar. zum Geſchenk gemacht. 


hre Glückwünſche aus auf welche der kirchliche Gemeinderath 
erſchienen die Geiſtlichen der Diözeſe, an ihrer Spitze der Gen. 
Cranz aus Poſen, Konſiſt. Rath Romberg und 
ſignien des Rothen Adlerordens 
Glückwunſch des königl. 
beantwortete dieſe Anreden in feiner einfa 


eiſe Wirſitz ſoll nun die Abs 
In beiden 
olichnow beſitzt 


fie auf der Univerſität unzertrennliche Freunde, und er, 


der Hauslehrerſtelle, im 
der Jubilar von dort na 


der Diözeſe Gneſen, Paſtor Röhl aus Wittkowo, 


nes Kruzlfix, mit angemeſſener Inſchrift. 
rath im Namen des 
gottesdienſtliche Feier. 
tenen Liturgie richtete Gen. 
Anrede über I. Sam. 7, 1. 
Gemeinde fand, die ſich in der feftlich geſchmückten 
funden hatte, und ſprach den Segen über denſelben. 
Sydow eine Lob» und 

ßes an uns gethan, 
Alter noch eigenen Kraft und Freudigkeit. 


Toaſt auf Se. Maj. den König, 


‚lungen Jubelgreis“, deſſen 
der Redner in entſprechender 


in Bien: vorhanden. 
ge Klee hat ſchon ge- 


ſerule und 
Waarenauktion. Die Herrſchaft Ottorowo, 


zum Nachlaſſe des Alexander von Bru 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hierſelbſt 5 0 N 1 k 


dzewski gehörig, im Kreiſe Samter, eine Meile 
werde ich am Mittwoch den 10. Okt. c. und 0 
den folgenden Tagen, Vor⸗ und Nach⸗ 


von der Eiſenbahn entfernt, belegen, mit Ein⸗ 
a 1 ſchluß des Waldes gerichtlich abgeſchätzt auf 
mittags, im bisherigen Geſchäftslokale, 
Waſſerſtraſſe Nr. 30, 


575,000 Thlr. ſoll Zwecks Theilung meiſt⸗ 
bietend verlauft werden. Der Bietungstermin 
das zur Minna Aſch'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Waarenlager, 


iſt auf 
den 10. Oktober c. 10 Uhr 
in Samter vor dem unter, . an · 
eſetzt, bei welchem die Verkaufsbedingungen 
belegen en en Fiege Berimeffungs und Woniisungskegifter, fo wie 
Poll de Chevre: Napolitaines, die Karten der fieben Vorwerke zur Durchſicht 
Kammlott, Merino Thibet, Biber, und Information — A 
Flanell, Fries, Kalmuks, Weiten, Ho⸗ von ski, 
fen, Jacken, Strümpfen, feidenen und 
wollenen Tüchern ꝛc. ꝛc., 


Königlicher Rechtsanwalt und Notar. 
— ——f——ẽ rn 
oliklin. Institut f. mediz. Electriz. 
ſowie am Schluffe: Die geſammte Laden - P 
einrichtung, Schilder, Schaufenſter u. 


in Berlin. Behandlung von 
Rheuma, Lähm., Schwäche, Anschwel- 


Handlungsutenfilien ; 
e 8 api je, Veitstanz, Stottern 
egen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver- lungen, Epilepsie, F 5 
Genen. Schwerhörigkeit, Schreibekrampf. — 


Lipsehitz, Auktionskommiſſarius. | Dr. E. Flies) „ Pract. Arzt. 


Winter⸗Saiſon 
Pad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 

gen größerer Städte. d 
Das großartige Kouverſatioushaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvoll dekorirte Raume, einen großen Ball» und Baal; einen 
Speiſeſalon, Kaffee» und Nauchzimmer, mehrere geſchmackvoll ausg ber e Konver⸗ 
Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung, aubergewöhnlicher 
d Leßteres mit einem 


i f roße Leſekabinet 
anken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große ne 
8 Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die Waben deutschen franzoſiſchen, 
engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holland ſchen politiſchen und 
belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt 
aus Paris anvertraut. 


erntet werden können und die beſten Wieſen haben ſogar den dritten Schnitt 
gut vn 


ren. Regts. Nr. 6, un F Gneſen, 4. Oktober. [Jubiläum.] Unſere Stadt war geſtern der 
Hoheuplaß eines ſeltenen Feſtes. Der Superintendent Sydow feierte fein 

ſchen Abend 5 ſähriges Amtsjubiläum in seltener körperlicher und geiftiger Friſche. um 
Abend vorher wurde er durch ein Ständchen der hieſigen Regimentsmuſik über⸗ 


An dem ſeſtlichen Tage ſelbſt erſchienen um ½ 8 Uhr die Lehrer der 
90 Gneſen, die Lehrer der Parochie Gneſen und 

arochieen der Diözeſe mit den Schulkindern der 

Stadtſchule, welche einige Choräle ſangen. 
eß brachte Namens derſelben dem Jubilar die Glück— 
wünſche dar, welche herzlich erwiedert wurden. Hierauf kam das Offizierkorps 
ataillons 21. Inf. Reg.; dann der Magiſtrat und 
er Bürgermeister überreichte dem Jubilar als Geſchenk 
mit dem ſtädtiſchen Wappen und einer bezüg⸗ 
rauen und Jungfrauen der Gemeinde wurde dem 
Jubilar ein Lehnſtuhl, begleitet von einem herzlichen, die Verehrung der Ge⸗ 
meinde für ihren Seelſorger ausdrückenden Schreiben, und ein geſtickter Teppich 
ine Deputation des k. Kreisgerichts ſprach ſodann 


eminardirektor Grützmacher 
aus Bromberg. Der Generalſuperintendent überreichte dem Jubilar die In⸗ 
Roth ens III. Klaſſe mit der Schleife und ſprach den 
Konſiſtoriums in herzlicher Weiſe aus. Der Gefeierte 
en u 0 herzlichen, beſcheidenen Weiſe. 
Hierauf überreichte Konſiſt. Rath Romberg ein Glückwunſch. Schreiben der k. 
Regierung zu Bromberg mit einer längeren Anſprache, worin er die Vorzüge 
des Jubilars als Chriſt und als Menſch hervorhob. Seminardirektor Grüß⸗ 
macher erwähnte, wie ihre beiderjeitigen Wege von a dieſelben, wie 
der Redner, von da an 
ſtets der Nachfolger des Jubilars geweſen, wie er ſein Nachfolger geworden in 
Konrektorat zu Pyritz, und endlich in Bromberg, als 
955 19 00 berufen worden. Hierdu 1 5 110 
ü . iben des Magiſtrats zu Bromberg. ann hielt der Senior 
W ieee ane 1 in Namen N 
Anſprache an denſelben und überreichte als Geſchenk der Synodalen ein ſilber⸗ 
en eme 0 Darauf ſprach auch noch der Land⸗ 
Kreises eine Gluͤckwünſche aus. Um 10 Uhr begann die 
Nach der vom Paltor Werner aus Trzemeſzuo gehal- 
Superint. D. Cranz an den Jubilar eine herzliche 
12, welche gewiß Wiederhall in den Herzen der ganzen 
Kirche ſehr zahlreich einge 
Sodann hielt Superint. 
Dankpredigt über die Schriftitelle: „Der Herr hat Gro 
deß find wir fröhlich“, mit der ihm auch fetzt im hohen 
1 Mit der von dem Konſiſt. Rath 
Romberg gehaltenen Schlußliturgie war die Feier beendigt. Bei dem Feſtdiner, 
welches eine zahlreiche a gefunden, brachte der Jubilar den erften 
e. k. H. den Prinz⸗Regenten und das könig⸗ 
liche Haus aus. Der zweite Toaft, durch Gen. Superint. D. Cranz, galt dem 
Verdienſte, durch ſeine Anſpruchsloſigkeit gehoben, 
Weiſe ſchilderte. Den dritten Toaſt brachte der 
Juſtizrath Kellermann (Katholik) wieder auf den Zubilar aus und deutete auf 
die verdiente Anerkennung hin, welche derſelbe bei den Bekennern aller Religio- 
nen und Konfeſſionen gefunden habe, wie das auch die allſeitige Betheiligung 
an dem Jubelfeſte beweiſe. Konſiſt. Rath Romberg brachte den Toaſt auf die 
Gemeinde des Jubilars, und Seminardirektor Grüßmacher endlich gedachte der 
Frauen. Der Jubilar beantwortete alle ihm geſpendeten Toaſte mit herzlichen 
Worten, und das Feſt ſchloß, wie es begonnen, in gemüthlicher Fröhlichkeit. 
TE A —jrð ð²inq'? K. 


Eingeſandt. Für Landwirthe und Techniker. 


Wer ſich Aufſchluß über den Einfluß, welchen der Drainbau auf die Ve⸗ | 
getation der Nährpflanzen ausübt, verſchaffen will und wer die Schatten⸗ 


Börfen-Nadjrichten. 


bekannten Hauſe Chevet 


ſelten der mangelhaften Drainanlagen, fo wie die Vortheile, welche dieſelben 
wenn fie gewiſſenhaft nach den Regeln der Wiſſenſchaft und nach 2 bs 
Erfahrungen ausgeführt find, kennen lernen will, verweiſen wir auf die in der 
Sie on schen Buchhandlung in Berlin erſchienene, in Poſen in der Gebr. 
cherk schen 1 (Cenſt Rehfeld) vorräthige Schrift, Al. 
lard über den Einfluß der Drainage. Preis 20 Sgr. Es wird gewiß ein 
Jeder dieſer anerkennungswerthen Schrift ſeinen Beifa bezeugen. . K. R. 


Strombericht. 
Fr An 3 ar 
0 „Sept. Kahn Nr. 212, iffer Aug. Pr und Nr. 668, 
Schiffer Friedr. Meweß, beide von Landsberg nach e « Kahn 28. 218, 
Schiffer Robert Scheffler, von Schwerin nach Poſen leer; Kahn Nr. 378, 
Schiffer Chrift. Zeidler, von Stettin nach Konin mit Steinkohlen; Kahn 
Nr. 5062, Schiffer Mat. Kulzinski, von Stettin nach Poſen mit Hölzern. 


—— — 2 —— 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Oktober. 


SCHWARZER ADLER. Fräulein Sobolinska aus Reichenbach bei Arnd. 
walde, Wirihſchafts⸗Inſpektor Draminski aus Kent De Doktor 
Cichocka aus Rogaſen, Apotheker Kugner und Bürger Hohm aus Buk. 

BAZAR. Die Guteb. Graf Mielzynski aus Kotowo, v. Radonsfi aus Krzes⸗ 
lie, v. Roſzeziſzewski aus Prock, v. Nybinsfi aus Dembinec, Mol le. 
Per aus Zbytki, v. Skoraſzewski aus Wpſoka und v. Koczoromafi aus 

embno, Frau Gutsb. v. Radonska aus Kocialkowagörka, die Bevoll⸗ 
mächtigten Suchanik aus tn und Bobrowski aus Köbnitz. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Frau Gutsb. Gräfin Skorzewska 
aus Prochnowo, Stud. jur. Scylitihof und Dr. Mansfeld aus Berlin, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Amtsrath v. Sänger aus Stettin, 
Frau Gutsb. Bergemann und die Kaufleute Wehliſch, Jürges und Arnim 
aus Berlin, Gütermann aus Nürnberg und Ollendorff aus Rawicz. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kochenrath aus Remſcheid, 
Schönheit aus Königiee und Geyer aus Landshut, Gutspächter Bauft aus 
Bromberg und Rittergutsb. Grönland aus Mecklenburg. 

HOTEL DU NORD. Lieutenant im 4. pommerſchen Inf. Regt. Nr. 21 


Luchs aus Gneſen, Frau Rittergutsb. v. iöla- 
wice und Rittergutsb. v. Zar well aus Bale e e 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Rittergutsbeſitzer Graf Pla 
Wroniawy, Probſt Hebanowski aus Bukowiec, dr Rouflanie Eier 

e = Sellmann aus Berlin. 

D AKIS, Rendant Dymiüski aus So baſzezewo und königli 
Oberförſter Stahr aus Editelle. . i e, 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Karaß aus Breslau, Gerichts⸗Aſſeſſor 
Trelewoki, Kreis. Rendant Günther und Gymnaſiaſt Günther aus Wre⸗ 
Gez Apotheker Seibolt und Gymnaſiaſt Seibolt aus Rogaſen, Probſt 

lebarowski aus Brody und Geſellſchafterin Fr. Langles aus Nancy. 

GROSSE EICHE. Frau Bürger Dobrowolska aus Myſzkowo. 

BUD WIG'Ss HOTEL. Konditor Schadler aus Königsberg i. Pr., Kaufmann 
A 87 aus Stenſzewo, Sänger Schmidt und Sanger Rokfteuski 
aus Breslau. 

GOLDENES REH. Sekretär Filiſiewiez und Schuh machermeiſter Wifia⸗ 
lowski aus Gneſen, Fiſchhändler Timm aus Wollin, Probſt Kubicki und 
Probſteipächter Piaſecki aus Wraczyn. 

KRUG’S HOTEL. Polizel⸗Kommiſſarius a. D. Eichler aus Berlin und 
Färbermeiſter Großmann aus Kopnitz. 

PRIVAT -LOGIS. Sraul. Goldſtücker aus Breslau, Breslauerſtr. Nr. 18; 
Fräul. Jäckel aus Glogau Markt Nr. 51; Frau Gutsb. v. Siemigt- 
kowska aus Woiskawice, Berlinerſtraße Nr. 30; Brauer Rochowski aus 
Rauſchwitz, Magazinſtraße Nr. 15; verw. Frau Bäckermeiſter Hauff aus 
Rawicz, kleine Gerberſtraße Nr. 9. 


folgte. Dann 
Superint. D. 


F. LINNEMANN, 


Coiffeur, 

ter prompter anfmerkfamer Medi feine b | 
un . 

und elegant eingerichteten" ng 


Salons zum Haarschneiden und Frisiren 


im Abonnement und einzeln. 
1 Dutzend Marken 1 Thlr., 2 Dutzend 15 Sgr., Dutzend 73 Sgr. 
Wilhelmsstrasse Nr. 26. 


re verehrten Publikum zeige ganz ergebenft 
an, daß ich mich am hieſigen Orte als 
Schneidermeiſter niedergelaſſen habe, und 
bitte um geneigten Zuspruch unter Juſicherung 
guter und 3 Bedienung. Meine Woh⸗ 
nung ift alten Markt Nr. 77 im 3. Stock. 
J. Kaliski, Schneidermeiſter. 


Auf den Wunſch 1 0 meiner 
geehrten Kunden .at der Bock⸗ 
verkauf aus meiner Negrettiheerde 
cſchon am 25. Oktober. 
Dzieczyn bei Punitz, den 4. Oktober 1860. 
Goeppner. 


Sieburg’s 
Färberei und Waſchanſtalt, 
Walliſchei Nr. 96 in der Apotheke, 
empfiehlt zur Herbſtſaiſon dem bochgeehr- 
ten Publikum ganz beſonders das Färben 
und 1 der Aube Paſfe als: alle 
Arten Tuchgegenſtände, Düffel, Ango- 

ras u. ſ. w. Den 

Für das „Nichtabfärben“ und für jahre 
lange Haltbarkeit der Farben wird ſtets 
garantirt. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 


Brennholz⸗Geſchäft, Graben Nr. 7. 


Bei Vorausbeſtellung, ohne Vorausbezahlun 
des ungefähren Verbrauchsquantums über den Winter und ohne Verbindli 
keit, das ganze vorausbeſtellte Quantum zu entnehmen, werden bei ſteigen⸗ 


Quarante {ft auf 300,000 den Preiſen nur die am Tage der Vorausbeſtellung verabredeten Preiſe, bei 
ſteht weichenden Holzpreiſen die jedesmaligen niedrigeren Preiſe 


am Tage 
der Entnahme berechnet. 
Auf Verlangen liefere ich auch gehacktes Brennholz frei ins Haus. 
Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden ſchriftliche Be⸗ 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball- ſtellungen angenommen und pünktlich aus eführt bei 


Bälle, Konzerte und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie in der E a 
mit einander ab; 5 ausgezeichnete franzöſiſche Vaudevillegeſellſchaft iſt engagirt, welche wöchent⸗ 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtelluug giebt. | 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild. 


Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam 
eworden; 16 Züge geben täglich hin und her, — der letzte um 11½ 
emden in einer dat en Stunde; es wird Denfelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon. 
Som gelungen Frankfurts zu beſuchen. 
omburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen⸗ 
Eisenbahnnetzes im Mittelpunkte Ee, 4. Man 242 an 7 2 2 


24 Stunden, von Berlin 
in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, 


von Brüſſel und Am⸗ 


Sa Näheres zu 5 bei der fterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eſſenbahn nach Homburg. 


Sommerſaiſon fortwährend 


eine Vorſtadt Frankfurts 
Uhr — und befördern die 


und bayrisch. öſtreichiſchen 


. 4. Dullin, Bergſtraße Nr. 1, 

A. Fischbach, Wronkerſtraße Nr. 18, 

V &. Fraas, Breiteſtraße Nr. 14, 

e 5 (F. A. Schumann), 

ilhelmspla E 

Eduard Stiller, im Lotteriekomptoir auf der Büttelſtr, 

Joseph Wache, am alten Markt Nr. 73, ſchrägüber 
der en e, ; 

: FE. A. lee, Sapiehaplatz Nr. 6, 

woſelbſt auch Preiskourante meiner Hölzer ausgegeben werden. 


H. Bielefeld, Graben Ur. 7. 


Beilage) 


ern 
. 


| 


235. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 6. Oktober 1860. 


Morgen Sonntag den 7. Oktober e. [8 RETTET | Mottenpulver. Iweckbienliches Mittel] as Bureau der Generale Agentur der Oldenburger (Feuer) ® * 
mit dem Frühzuge rs 177 . Kl u fin Padkrenbariecn niade 10 Im neder 
bringe ich ramro ren 8 — —— à 5 Sgr. — Weitz ſchen Hauſe, Schloß und Friedrichsſtraßenecke, 1 Treppe. 

 ifpmelhe : » ort 2 von 1½ bis 6 Zoll Durchmeſſer bei 8 2 Das 1 Mittel, Plecken von Fett und dere Ja wohne | ehr Mühlenſtraße Nr. 5 A, 8 Ferdinand 2 — 
Netzbrücher 2 . En 9 Sgr. aus jedem Stoffe zu entfernen, à Fl. J Beletage. a? ae e | 5 1 tüchtige Handlungs kommis wer 
n 2 Au RT N u Komprimirt ich eee en für Komptoi i Hand. 
Ki en ehſt 9 älßerıt BEREITETE en 125 — , 3 Düptenftrabe 19 im 9 12 0 b a gaminian. lebhafte Hand 
N rung des Haares, à 5 Sgr. D Hauſe. r. Herzog, Med. Rath. rag und Nachweis: Kaufmann AR 
nach Poſen { f * Kl Desalei in Blechdoſen int 9 it Neisse * 
1 3 & 4 8 esgleichen ch wohne jetzt Breslauerſtraße 19, ohnweit h n Breslau, de⸗ 
a uns Mühlſteine Echtes Klettenwurzell, vetamt als dae O der Rene * nn 
3" Kıiakow, Vichhändler, dfteinbrüchen offerirt | befte Mittel, den Oanrnpucya zu befördern und: Dr. med. d. Samer. mmm 
„ 8 aus den beften San das Ausfallen der Haare zu verhindern, em. ) eine Wohnung habe ich von Friedrichs.“ Stell für Kaufleute, De- 
in Schaukaſten und einige Firmaſchil⸗ Poſen. wall pfiehlt à Fl. 7½ Sgr. ſtraße Nr. 33 nach Friedrichsſtraße Nr. 28 cue Stellen fonomen, Forſt⸗ 
E der ſtehen zum Verkauf Walliſchel 67768. A. nt ha Nr ® Echt engl. Gichtpapier u Blatt 2½ Sgr. verlegt, und werde wie bisher jede Art von beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker 
3 Gerberdamm u. 3 Nur allein echt zu haben bei Pugarbeit ausführen, auch empfehle ich einem zc. überhaupt in den höheren Berufszwei⸗ 


Johann Meyer, geehrten Publikum meine Strohhut⸗Waſchan⸗ gen, finden ſich in der regelmäßig erſcheinenden 

e Fee Neueſtaße ttalt, und bitte mich auch ferner mit Aufträgen „Vakanzen⸗Liſte“ ftets in größter Auswahl 
e zu beehren, die ich aufs Beſte und Billigſte her⸗ mitgetheilt. Das Blatt wird jedem Abonnenten 

zuſtellen mich bemühen werde. für 1 Thlr. einen ganzen Monat (vom Tage der 
5 J. Krupska. Beſtellung an ie e franko zugeſandt, und 
; Verſpätet dadurch ſowohl die Vermittelung von Kommijs 
1 ſionären als auch weitere Unkoſten erſpart. 


ö wi I 2 | | * N 
Unſer Möbel-, Spiegel und Polſter⸗Magazin 
empfehlen unter Garantie der geneigten Beachtung. Mein ten Kunden und Gö ri N is, Offene & 
Lgebenſt an, daß ich ſett dem 1. Oftaben fee be; a ee ef. 


u 50 288 5 7 t 
N. Ar onlhal * Söhne: a Weg. er 22 u. 25 bet habe n mitgubellen: nur der Verlagsbandtung 


nach Waſſerſtr. Nr. 22 u. 23 verlegt habe. von A. Rete n handli 
j 5 0 zu 8 meyer in Berlin, Kur 
Auch ſteben 2 neue feine Poliſander⸗Pianos billig wegen Mangel an Raum zum Verkauf. . inen RUE 


Ain ganz bedeckter, faſt neuer Kutſchwagen 
S ſtcht billig zu verkaufen große Gerberſtr. 54. 


N.. on 
F. Landgraf, Coiffeur. ftraße 50. 


* Da ich mein Reftaurationg-ofal von der Eich. en 
e ſeldene waldſtraße nach St. Martin 28 verlegt „Line ſehr einträgliche ſchöne = 


Frage 5 7 FETT, AT 18 lenden, Spitzen, weiße und bunte habe, ſo bitte ich meine 5 ich mi 
7 „ | As geehrten Gäſte, mich mit O 3 ö 
Ueiſt- Schlaf- und Pferdedecken e e, aate areen 
) ' 0 chuhe, werden A Millert. ſeinem Fache tüchtiger Mühlenwerkführer. 


billig gewaſchen, und Stoffe zm 
Färben und Drucken Den ac eri Auftrag und Nachweis: Kaufmann 11. 


R 1 
d N ;k angenommen. sk 224 Felsmann in Breslau, Schmiede 
K. Liszkowski. ee Geichüftsvertenung. ler ö 
— ̃ͤ —-— . . Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt IE ee. 
Markt, und Waſſerſtraßen » Ede Ein gut empfoblener Hausdiener, möglichſt ge⸗ 
Nr. 52. Es bittet um ferner geneigten weſener Offizierburiche, wird geſucht; zu er⸗ 
Zuſpruch Simon Ephraim. fragen im Komtoir Schuhmacherſtraße 3 


0 
— ä 1 On CR: 5 


in großer Auswahl bei 


in 500 geſchmackvollen Deſſins, zu mäßigen Preiſen, Gardinenſtangen und Non 


Tapeten leaux in größter Auswahl bei 3 
S. kKronthal C Söhne. 


9 E 3 A PT 
Geſchüfts⸗ erlegung. en ftttices Fräulein aus anftändiger 
Mein Verkaufsgeſchäft von friſchen geräucher⸗ Familie, mit guter Schulbildung, erhält 
nuten und ſonſt zubereiteten Fleiſchwaaren, fo wie eine vortteffliche Anſtellung als Geſellſchafts⸗ 


er e Melieungen in Putzarbeiten werden fauber|von Wuritfabri Bräulel 
8 abrikaten, habe ich vom 1. d. Mts. Fräulein. 5 
ocos — Te iche - Bae Federn, ee ab von der Breslauerſtraße Nr. 36 4 Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
4 N er Spigen, wie nfeibeng ander, . Neuſtädtiſchen Markt 10 verlegt. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
zum Belegen von Treppen, Korridors, Verkaufslokalen ꝛc. empfiehlt ’ gewaschen von B. um weiteren geneigten, Zufpruch Bittet ergebenft brüde Nr. 50. 


SERIE 


N I iszko 0 Gr. Gerberſtraße Nr. 11, eine Treppe hoch. 8 h. Spi ewski. „„ GEBETE EDER DR IR V.© 0 
r KOW k | gl „Poſen, den 6. Oktober 1860. Fin junger Menſch, der das Barbier Hand⸗ 
29 2 — 'SKI. | Auacahnite Bonbons, Ber geehrten Publikum zeige ich hiermit er⸗ E werk ee Tal findet Aufnahme als 
Charles Christofle & Co aus dem gegen Schwinpdfucht und Bruftleiden ſo d gebenſt an, daß ich mein Fleiſchwaaren⸗ Lehrling St. Martinſtraße 33. parterre links. 
a « ſehr gerühmten Hol ; ehlt zu 16] Geſchäft von Friedrichsſtraße nach der Bres⸗ (Ein Lehrling kann ſofort in mein Speditions. 
n 4 lsruh 4 bereitet, empfiehlt 3 E mung ſof Speditions. 
in Paris und Karlsru 0 Sgr. das Pfd., / Pfd. 4 Sgr., ſo wie lauerſtraßſe Nr. 36 3 geſchäft eintreten H. Schiff 
Fabrik von Alfenide, galva- 7 » 173 Samuel Gockseh. (Cin unvetheiratheter, der deutschen und pol 
2 — Ft — — de LI 1 polni⸗ 
daa ee a Raster die „anacalj N ie 6 Shu Dez nee 0 Ge dener MirhfheftrSufpehter wins 
plattirung), machen hiermit wie⸗ e adde e 


reien von A. Pfitzuer, Markt Nr. 6 undſchemiſche Kunſtwäſcherei ich die ſelbſtändige Bewirtbf 1 
n | rei und Bettfedern⸗ sogleich die ſelbſtändige Bewirtoſchaftung eines 
derholt bekannt, daß unſere allelni⸗ Breslauerſtraße Nr. 14. 9 ae ! Gutes zu übernehmen oder auch unter Leitung 


gen Repräſentanten in Preußen die Herren F der iichei des Prinzi fü d 0 
5 = jetzt Walliſchei 67/68. es Prinzipals zu führen. Nähere Auskunft er⸗ 
„ ee, Wilhelm Kronthal & Riess in Poſen Friſche Pfundhefe beſter ec wohn jest St. Martin Ne. 58, doe gel Die Epen den Bieee Zeitung. 
KR de ver e vorzubeugen, bitten wir genau Daranf zu acht Qualität ven Treppe. Witten Müfter. Out Aumen welt nach Tarceta, Markt 0. 
zedes Stü 4 Jabeikate mit 21 „ au darauf zu achten, 1 empfie r Bar ne Son) das erh hahrt STEHE Of üien Freunden und Befannten. von Denen wir 
daß jed ück unſeres Fabrikats m gem Stempel und dem dusgeſchriebeneh Namen 2 Woh unge Veränderung. A 125 e e 1 ES 


Christofle verjehen jein muß. 


ER, | Se wonne legt Büttel 20 
neben der tada Bact. „ Aren want. ac ladermefet. nicht perſönlich verabſchieden konnten, ſagen wir 


| w N ; EN FAN — — EI hiermit herzliches Lebewohl. 
t im Neue „zoll jander Flut bia einer drei. Reife Quitten Wegen geehrten Kunde nde ee Samter, er Ale a 
Sehrigen Garantie, Die Pian ehen Fabrik von an des EISEN FOREN A eee Anzeige, daß ic ven gart danach Mar Bed Bea, 
3 ©. Bene in Poſen, Magazinſtraße 8 e e WB I 22 Feine Tafelbutter, vorzüglich gute 8 1 bee ee Handlung gegen 4 | „„ Meinen berzichſten Dank den Göttern; 
Für Glaſer und Bauherren S Bac. und Kobulter 1 6% und g e Sener, 80% Aae ene an d. b. M. 4e 
empfehlen beſtes weißes Salinenglas in allen Größen zu Fabrikpreiſen Paz 7 Sgr., ſo wie die beliebten Oll⸗ 2 Schneidermeiſter für Zivil und Militär. 8 „FFF 
S. Kronthal & Söhne. 2 müger Käschen empfehlen HATANNAONODOLONTOUNND) /?, 


d. Bote & G. Bock, 


0 . Krug & Fabricius, I wohne jezt Wilhelms- u. St. Mars 
Königl. Hofmuſikhandlung. 


Breslauerftraße 11. tinftrafenede Nr. 78 und bitte meine 


Dou Stralſunder Grünberger Weintrauben. Naben ir. 78 u 
2 Spiel-ftarten e e . ee ee Gummi⸗Paſten e. 


Wilhelms und St. Martinsſtraße Nr. 78. 


empfiehlt  Asödor Appel, |, für einen Thaler, * 8 
ie: 11 cc 
— menmus, Ba „Wallnüſſe ꝛc. zu gen kritze und naturell, r. pro h 21 5 ien... a — 
A ee Preiſen. Grünberg, den 1. Oftober 1860. Pfad. Frenzel * Co, P blirte Stube zu vermiethen. end 2 . 
Belmontylo | 11 r Dofen, Weslanenftraße Nr. 38, Se Suben 50 — Bare e ment Jar Verkauf 
77 2 Qu: 3 . ar Stuben en. * 1 nd 
) Grünberger Weintrauben Grünberger Weintrauben. Ein möblirte Stube iſt ſofort zu vermlethen 4 e 


gen Schmieren der Nähmaſchine em- 
pfiehlt zu 10 Sgr. das Pfund 
& Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
Fair a a a va ar a ar 
Pe Getreidekümmel fabriziren in vor ⸗ 
züglicher Qualität und verkaufen in Gebin⸗ 


9 verſende auch in dieſem Jahre in beſter Qualität. g fo günſtigen Wetters d t Wühelmäſtr. 26. Bardfeld._ 
9 pro Netto» Pfund 2½ und 3 Sgr. Gute alte Wochen hat ie Wen die Reife 6 ade t. Adalbert, im neuen Gebäude, iſt ein neu 
Roth» und Weißweine pro Quart 61), Sgr., gut empfohlen zu werden und habe in Folge S möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 

Aepfelweine Ee 2 hr Wefneſſig pro deffen mit dem heutigen Tage meinen Trauben. wei freundliche Zimmer im erſten Stock 
Quart 3 Sgr. Pflaumenmus pro Pfund 2½ Iyerfand eröffnet. Das Netto. Pfund berechne J nebft Balkon ſind kleine Gerberſtraße 


zu den günſtigſten Bedingu 
Abonnements beginnen 1c 
Proſpekte gratis. 
Posen, Wilneimsstr. 21. 


den wie in verfapfelten Flaſchen Spr., Wallnüſſe pro Schod 2½ Sgr. ich mit 21, Sgr. Gefäß und Gebrauchsan- Nr. 11, ſofort oder vom 1. November ab, zu eee 

ae 8 ‚der Reinner, Grünberg, tr 3 Kr weifung 114 Eee gratis. Beſtellungen vermiethen. T Se Een iger 7 G. D. Bädeker in 
ee Keoſten. r Weider CEbiLie TERUN. linerſtr. 31, 2 Tr., iſt eine md b n 

Ferrn J. N. Leitgeber haben wir für die] Täglich friſche Pfundhefen bei Gustav Fitz. Beer E Vermielßen. Yun Ani B. Behr’s Buchhandlung 


f 
Stadt und Umgegend Poſen eine Nieder- 3 
lage der bekannten — — 
Kujaviſchen Magenefjenz von F. Hoyer 
übergeben. 
E Bromberg, 30. September 1860. 
Leistikow e Voeltzcke. 


Dieſes kräftige und Geſundheit fördernde Ge⸗ 
tät empfehle & 12½ Sgr. 


Grü Oktober 1860. en De : 
| IN. KLeitgeber. Grünberg, den t. Oktober N Bieler. 7 iſt eine Mittelwehnung zu ver- in Posen, Wilhelmsſtr. 21, vorräthig: 
f N N RER Diele aur Bängtichen Hei, _miethen und ſofort zu beziehen, en Die 
N 2 { 4 ung aller Bruſtkrankheilen, Tanonenplatz 6 find im 1. Stock 3 Stuben d go ! 
S ale ectoxale cg ala: Örippe, Katharrh, Hu ⸗ 5 nebſt Zubehör ſofort zu vermlethen. eutſche Geſchichte, 
von Apotheken George nere Nals ſten, Heiſerkeit, Engbrüſlig⸗ frenuterae 4 im 2. Stock find 2 Stuben mit beſonderer Berückſichtigung 


* 8 keit und Keuchhusten, als 7 im 3. Stock 3 Stuben des 51 
Sehackt is Sar ode NN TEEN yortreiilich erprobten und = za Bd und im 3. © es brandenburg „Ein biſchen Staates. 


ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der Woſſerſiraße 18 iſt im zweiten Stock ein patriotiſches Lehr: u. Leſebuch 


A jr en Konditorei von A. Szpimgier, im Bazar und vis-A-vis der Poftubt: mödlirtes Zimmer zu vermiethen. für Schule und Haus. 
Gerber⸗ u. Waſſerſtraßenecke. Ziehung Nu r G e! 1 Hauptpreis Ameige Nebſt einem Anhang von 44 vaterlän- 
1 ur am 1. November 1 Diun ) rancs 100,000 Beim Muſikkorps bes 4 pommerschen Infan⸗ diſchen Gedichten. 
Grünberger Weintrauben 1860. nie Verluſt 5 in baar. a a Gneſen find 2Wald⸗ Von Ludwig Bender. 
2 — horn«, 2 Tenorhorn, 2 B-Cornett. und 6 Glaris| 2. durchaus verbeſſerte u. ſehr vermehrte Auflage. 


empfiehlt auch in Jahre vom 1. Oktober | gri — N 
ke On November Das Neltopfund 2/2. zur aok derbelben dann bei der garantirten Neuchateler Anlehens-Lotterie dadurch, daß jedes nettiſtenſtellen vakant. Sgr. 
935,000 ‚gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ei es Treffer von Junge Muſiker, welche ſich für dieſe Stellen] . In einer Zeit, wo an unſere Schulen 


Kur ſich eignende 3 Sgr. Gebrauchsanweiſung Francs 100,000 | e Nr s 
zur Kur vom Hrn. Sanliätsralh Dr Wolf wird finden 2 neee e 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 2 ꝛc. ze. — Jährlich geeignet erachten, wollen ſich gefälligſt perſönlich immer dringender die Aufgabe herantritt, das 


| 9 die nächſte ſchon am 1. Nov Obligations⸗Looſe d i ieflich bei mir melden. ſende E t nachdrückli 
ratis beigelegt. it 5 n ember c. Obligat azu, die oder brieflich bei mir m heranwachſende Geſchlech ch und ti 
f Grünberg in Schl., im September 1860. 15 80 — — Cen durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thaler oder Fl. 5, — schmidt, iin die P des deutſchen Baterlanı 
j Eduard Köhler Ich erwarte zahlreich ung des Betrages oder Poſt-Nachuahme. Kapellmeiſter im 4. pommerſchen Infanterie des einzuführen, in Der Jugend Liebe und Ver 
D che Aufträge, weil es kein Unternehmen dieſer Art gibt, welches bei Regiment in Gneſen. ehrung des deutſchen Namens, ein gefundes 


Weinbergsbeſitzer und Böttchermeiſter. 


— Böttchermeiſter. ſſicherer Kapital- Anlage fo bedeutende Vortheile bietet. ; ühl zu wecken uk 
Von den offerirten nur beiten ſüßen Grünber > Nationalgefühl ; und zu nähren, 


Meinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. Ein tüchtiger Berfäufe, ber mit dancer Leid. wied ein Yuch, Da6 von patriotifciem und chriſt⸗ 


er Kur⸗ Weintrauben erhalte ich ſtets friſche Zu- nt z z : . rung vertraut iſt, findet in meiner Lein- x 

fahr, und empfehle N 77 Behr pro Lotterie ch wohne jetzt Schuhmacherſtraſcße Nr 19 wandhandlung ſofort a n r Ne und ſchlicht, er. 

Mund. Mieischoff, Krämerſtr. 12. n 5 Baakatterre, im Haufe des Herrn Theodor Salomon Beck, Geschichte von Anbeginn ve nt die deutfcye 
Grünberger | Die Erneuerung dergooſe zur IV. Klaſſe 122. b. — Abit und die preußische Seite Er ve 


i 8 bei Verluſt des ts Dr. A t Loewenstein En 
En Er TTC 
D 8 re , achmitt. 2—5. opfen rün hal en 12 ein üß \ 

des Betrages oder Entnahme durch poſteorſchuß] Poſen, den 6. Ditober 1860, ſtunde Bo. eeharce Mnftelung bei dem Sreie| Die Darftellung ift durch — wat e Ge. 


Der Lotterie. Ober⸗Einnehmer | er RM San z. O. 15 arm f 1 
. Murs inbergsbeſitzer. , 2 D. . ger Zemal ü 
Grünberg in Schiel, im Ser 1860 Fr. Bielefeld, Deuahn en ah hrioefrahe Nr 35. ar Ben. ea = yes rn. on nano 


wohnt jetzt Friedrichsſtraße Nr. 32 b. 


6 


zu najlepsze uznanych, 


u meinem Verlage int eben erſchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Im Saale une Bazar, Violine und Phtsharmonika von Briffen. 6) Ma- a 3 4, s a 56 Nt. 
8 9 polski N | Mont wer Der 8. — *. m u , und vorgetragen 15 0 3 * 9 9 2 a 
von Fra K . 3. 
zasad przy nauee ele n pisania i ezytania | von Elise — geborene Anfang! 7% Uhr. erſ. 1 Thlr. 
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